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1875. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 15. Juni. Prozeß Arnim. Nach 
Verleſung der bereits bekannten Schriftſtücke er⸗ 
folgte eine Reihe nach öffentlicher Verleſung der 
kirchenpolitiſchen Schriſtſtücke, mit Ausnahme 
des im „Reichsanzeiger“ veröffentlichten Giren- 
larerlaſſes vom 14. Mai 1872, auf Antrag der 
Oberſtaatsanwaltſchaft, aus Gründen der inneren 
und äußeren Ordnung des Staats in nicht⸗ 
öffentlicher Sitzung. Um 3 Uhr wird die Ver⸗ 
handlung bis morgen vertagt. 

Die Reichs juſtizeommiſſton nahm bei ihrer 
geſtrigen Berathung die Paragraphen der Straf⸗ 

rozeßordnung an, wonach bei der Verfolgung 
er Preßerzeugniſſe die Redartente, die Verle⸗ 
ger und Drucker berechtigt ſein ſollen, das Zeug⸗ 
niß über die Perſon des Verfaſſers, des Heraus⸗ 
gebers oder des Einſenders zu verweigern, an. 

Der Reichsanzeiger dementirt die Nachricht 
verſchiedener Blätter von der Ueberſchreitung 
der Bauanſchläge für die Berlin⸗Wetzlarer Bahn 
um mindeſteus 20 Millionen. Soweit überſeh⸗ 
bar, werde vielmehr irgend eine nennenswerthe 
Ueberſchreitung des Voranſchlags nicht ſtatt⸗ 


nden. 
N Wie die „Poſt“ hört, geben auch in der 
Provinz Sachſen mehrere katholiſche Geiſtliche 


dem Oberpräſidenten die geforderte Gehorſams⸗ 
erklärung ab. 

Poſen, 15. Juni. Der Domherr Kurowski 
wurde Nachmittag polizeilich inhaftirt.— Die 
Nachricht von der Erkrankung Ledochowski's in 
Oſtrowo iſt unwahr; derſelbe befindet ſich voll⸗ 
kommen wohl. 


handlung des Erkenntniß⸗Senates des Landes⸗ 
ichts wurde Joſef Wieſinger wegen des 
eabſichtigten Attentats gegen den Fürſten Bis⸗ 
marck und der Anklage wegen verſuchten Betruges 
ſreigeſprochen. 
rüſſel, 15. Juni. Deputirtenkammer. 
Thoniſſen legt den Commiſſtonsbericht über das 
durch den Vorfall Duchesne's nöthig gewordene 
Geſetz vor. Derſelbe modiſieirt die Regierungs⸗ 
vorlage inſofern, daß eine ſtrafrechtliche Ver⸗ 
jotaung nur dann einiiht, wenn es fih um ein 
nerbieten zur Begehung mit Tod oder Zwangs⸗ 
arbeit bedachter Verbrechen handelt, dagegen 
ortfällt, bei einem nur mit Einſchließung be- 
ohten Vergehen. 
Petersburg, 15. Juni. Die Zeitungsnach⸗ 
richt von einer in London zwiſchen Rußland und 


England abgeſchloſſenen Convention über eine 


in Centralaſten zwiſchen beiden Staaten feſtzu⸗ 
ſtellende neutrale Zone, entbehrt ſicherem Ver⸗ 
nehmen nach jeder Begründung. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Ems, 14. Juni. Der Kaiſer iſt heute Abend 

7% ur von der Fahrt nach Rüdesheim und Burg 

Sonnek, 

ehe ekehrt. 


Die Dampfſchiffe hatten überall 


eſtlich geflaggt. In den Ortſchaften, welche der 
Kaiſer paſſirte, wurden gahkeache Böllerſchüſſe 
elöſt. Am Abend wohnte der Kaiſer der Theater⸗ 


orſtellung im hieſigen Kurſaale bei. 

Baſel, 14. Juni. Die altkatholiſche Synode 
in Olten hat, wie die „Bas. Nachr.“ melden, den 
Antrag auf eine freifinnige Kirchenverfaſſung mit 
roßer Majorität angenommen und die Wahl eines 
weer en Biſchofs auf nächſten Herbſt vertagt. 


Bien, 15. Juni. In der heutigen Ver⸗ f 


welche vom herrlichen Wetter begünſtigt,ſch 


Rom, 14. Juni. Der Papſt hat geſtern und 
heute die Mitglieder des diplomatiſchen Corps 
empfangen, welche Glückwünſche ihrer Souveräne 
anläßlich des 30. Jahrestages ſeiner Erhebung auf 
den päpſtlichen Stuhl darbrachten. — Wie die 
„Agencia Stefani“ erfährt, ſind alle Gerüchte von 
einer Miniſterkriſis bis jetzt unbegründet. 


J. Die Widmung der Welt an das 
„sacre coeur“. 

Heute — ſo erzählen uns die Jeſuiten und die 
von ihnen geiſtig Beherrſchten — heute ſind es 
200 Jahre, ſeit Chriſtus einer Nonne, Namens 
Marguérite (ſpäter Marie) Alacoque fein Herz, 
„welches die . — und namentlich die Fran⸗ 
zoſen — 5 ehr 9 iebt“, gezeigt haben ſoll, und 
zur Säcularfeier dieſes Tages wird heute der Papſt 
die ganze Welt dem heiligſten Herzen Jeſu weihen, 
wird ferner an dieſem Tage der e 
Guibert in Paris auf dem Montmartre im Beiſein 
der höchſten franzöſiſchen Militär⸗ und Civil⸗Be⸗ 
ge den Grundſtein zu der nationalen Votiv⸗ 
irche zum „saeré coeur“ legen; endlich wird heute 
in Paray⸗le⸗Monial, dem Mittelpunkte der Herz⸗ 
Jeſu⸗Verehrung, wo die Jungfer Alacoque mit 
jener wunderbaren Erſcheinung „begnadigt“ wurde, 
unter Betheiligung der Mehrheit des franzöſiſchen 
Episcopats und in Gegenwart vieler Tauſende 

ommer Pilger unter Entfaltung von großem Pomp 
as Andenken jener heiligen Marie-Margusrite 
und der Jahrestag jener „Offenbarung“ begangen 
werden. 5 
Vielleicht meinen Manche den Unſinn mit 
einigen ſpöttiſchen Bemerkungen genügend abferti⸗ 
en zu können; jener Unſinn hat aber auch feine 
ſehr ernſte Seite. Dies ſchon darum, wenn wir 
bedenken, daß bereits Voltaire die ganze Schale 
feines Witzes und Spottes über die „Verrücktheit“, 
wie er es bezeichnete, ergoß, und daß er das that 
unter der Zuſtimmung des größeren Theiles der 
see Welt Frankreichs, während heute noch 
erſelbe Unſinn ſeine Macht und in noch erhöhtem 
. ausübt, während heute ein ſehr großer 
Theil derjenigen Franzoſen, welche ſich zu den ge⸗ 
bildeten zählen, dem Unſinn zujaucht. Müſſen wir 
rufen: Unſinn, du fiegſt? 

Nein, aber wir dürfen ihn auch nicht für 
Na nehmen, als er es iſt. Die Jeſuiten 

aben ihre ſehr guten Gründe, den alten Unsinn 
auf's Neue aufzuwärmen. Sie wenden ſich an den 
religiöſen Fanatismus, an den Fanatismus nament⸗ 
lich der romaniſchen Völker; denn ſie wiſſen, daß 
jener Fanatismus unter Umſtänden, wie zur Zeit 
der Eroberungszüge der Araber und zur Zeit der 
Kreuzzüge, ein ſehr weſentlicher politiſcher Factor 
werden kann. Es ſollen ſich die Völker unter 
Führung der „älteſten Söhne des Wade Jeſu“, 
der Franzoſen, vereinigen, um die Welt der Herr⸗ 
ae der Kirche, d. h. der Jeſuiten, zu unter⸗ 
werfen, um namentlich deren gefährlichſten Feind, 
das neue deutſche Reich, von der Landkarte ver- 
winden zu machen. Wie einſt Conſtantin im 
Kreuze das Zeichen des Sieges erblickt haben ſoll, 
fo ſoll jetzt die Flammenſchrift: „In hoc signo 
vinces“ auf dem mit Dornen gekrönten blutenden 
Herzen erſcheinen. Es lohnt wohl der Mühe, nach⸗ 
uforſchen, woher dieſer blutig⸗ſinnliche, auf den 
Bit namentlich auf den Pöbel der ſinnlichen 
üdlichen Völker berechnete Cultus entſtanden iſt. 

Derſelbe tritt faſt genau gleichzeitig mit der 
Entſtehung des Jeſuitenordens auf und war von 
dieſem dazu beſtimmt, die gräßliche Seuche der 
CCC ͤ Gp c c 


Verdi's Requiem für Manzoni. 

Mailand gab, als der Dichter Manzoni ge- 
ſtorben war, Verdi den Auftrag, dem allverehrten 
Todten ein Requiem zu componiren, und der Maeſtro 
lam dieſem Auftrage mit aller Hingebung nach. 
Am 22. Mai 1874 wurde die Compoſition zum 
erſten Mal in der San Marco⸗Kirche von Mailand 
aufgeführt und fand dort, wie überall in Italien, 
die vegeifiestfte Aufnahme. Seitdem hat Verdi den 
Entſchluß gefaßt, ſeine neue Schöpfung ſelbſt bei 
der europäſſchen Welt einzuführen und hat dieſen 
3 bereits in drei Hauptſtädten, Paris, 
London und Wien, zur Ausführung gebracht. Be⸗ 
gleitet von vier Soliſten erſten enges, den 9 
rinnen Stolz (Sopran), Waldmann (Alt), 
Maſini (Tenor) und Medini Daß) Auf nt 
er und leitet ſelbſt die Proben und die Auffüh⸗ 
rungen, u denen ihm die Oper die Geſangs⸗ und 
Droefter äfte liefert. Die beiden Damen Stolz 
und Waldmann ſind, wie es ſchon die Namen 
verrathen, Deutſche, die erſtere aus Prag, die letz⸗ 
tere aus Wien. In Wien haben ſie auch ihre 
muſikaliſche Ausbildung erhalten, ehe ſie nach Ita⸗ 
lien gingen. Dort gewann ſie Verdi für die erſte 
Aufführung ſeiner „Anda“ vor dem Vicekönig von 
Aegypten und verdankt ihnen zum Theil den erſten 

großartigen Erfolg ſeiner Oper. 5 
Als Ort der Aufführung des Requiems wählt 
Verdi nicht die Kirche, ſondern das Theater. Auf 
den Bühne ſind links die Mitglieder des Orcheſters, 
rechts die Sänger und Sängerinnen des Chors 
8 In der Mitte etwas 4 ſteht das 
irigentenpult, ihr zu Seite die Soliſten. Die 
erren find in ſ eden Geſell chaten die 
amen in weißen Kleidern mit ſchwarzem Seien 
Verdi's Perſönlichkeit iſt höchſt charakteriſtiſch. 
Der Geſichtsausdruck iſt faſt herb, aber von 1115 
Energie, die unwillkürlich anzieht, weil man fühlt, 
daß man einer bedeutenden, gewichtigen Indivi⸗ 
dualität gegenüberſteht. Und dabei iſt er zugleich 


von vollendeter Liebenswürdigkeit, die ſich auch an 
dem Dirigentenpult niemals verkennen läßt. Bei 
aller Exactheit tactirt er mit jener genialen Grazie, 
die den echten Künſtler kennzeichnet. Die Forte⸗ 


ch m markirt er zugleich mit dem Fuße. Er hält 


ferne von der gerne als genial geltenden — 
Corporalsſtrenge, die den Tactirſtab zum Corpo⸗ 
ralsſtock macht, ſondern converſirt förmlich durch 
das Tactiren mit den Sängern und Muſikern, zu⸗ 
mal mit den Damen, gegen welche er ſich — ſo 
oft ſie zu ſingen haben — wendet, und welchen er, 
wie mit einem Zauberſtabe, die herrlichſten Töne 
abſchmeichelt. 4 
„„Die Energie, welche feinem Aeußern aufgeprägt 
1 bildet auch das Hervorſtehende im Weſen des 
kaeſtro. In der Energie, der Rückſichtsloſigkeit, 
mit der ſie auf ihren Bahnen vorſchreiten, begeg⸗ 
nen ſich Wagner und Verdi. Energiſche Thatkraft 
macht ſich ſchon in den Jugendjahren Verdi's be⸗ 
merklich. Ein Kind armer Eltern, war er die Zeit 
ſeiner erſten Entwicklung hindurch auf den Unter⸗ 
richt des Organiſten in feinem Geburksorte, dem 
Flecken Buſſeto in Parma, angewieſen. 
Was für Bildungselemente in der Kunſt konnte 
15 wohl ein italieniſcher i noch dazu eines 
kleinen, entlegenen Marltfle 
im 19. Jahre ſah er ſich durch die Unterſtützung 
eines reichen Wohlthäters in den Stand geſetzt, 
ernſtere Studien zu beginnen. Er wendete ſich nun 
nach Mailand, um in das dortige Conſervatorium 
zu treten; allein der Director deſſelben nahm, wie 
man erzählt, an der kalten, verſchloſſenen Phy⸗ 
ſiognomie des Augen Menſchen Anſtoß und verwei⸗ 
gerte ihm die Aufnahme in das Inſtitut. Witterte 
vielleicht der ehrliche loyale Francesco Baſili Mor⸗ 


genluſt, ahnte er etwa, daß einſt der Name dieſes V 


nen Miene die Parole für die große politiſche Um⸗ 
wälzung in Italien abgeben wuͤrde? Verdi nahm 
nun ſeine Zuflucht zu dem maestro del cembalo 


angehenden ie Bio ers mit der kurz angebunde⸗ 


ens zuführen? Erſt höher oder tiefer ſtellen, mehr oder weniger daraus 


Ketzerei, zu deren Bekämpfung der Orden in's 
Leben trat, namentlich das Lutherthum, den Cal⸗ 
vinismus und Janſenismus zu bekämpfen und 
auszurotten. Schon im Jahre 1549 zog einer der 
älteſten Jünger Toyala's, der h. Caniſius, nach 
Deutſchland, um den Lutheranismus zu bekämpfen, 
und um Caniſius zu dem gottgefälligen Werke zu 
ſtärken, erſchien ihm Chriſtus — wie uns die 
Jeſuiten 5 1 0 = und reichte ihm in der Seiten⸗ 
wunde ſein blutendes Herz zum Kuſſe dar. Einen 
ſehr fruchtbaren Boden fand der ſinnlich⸗xſüßliche 
Cultus bei dem Nonnenorden, namentlich dei dem 
Orden der Heimſuchung, dem die Alacoque an⸗ 
geheilt und deſſen Mitglieder auch „Töchter vom 
geheiligten Herzen Jeſu“ genannt wurden. Es 
entſtand hier eine für geſunde Naturen ſcheußliche 
Verquickung der 9 5 die Ordensregeln zurück⸗ 
gedrängten ſinnlichen Begierden mit einer ſüß⸗ 
lichen Frömmigkeit. Schon der Vater dieſes 
Ordens, der h. FR v. Sales, rieth feiner Mit- 
arbeiterin, der h. Mutter von Chantal, der Be⸗ 
trachtung dieſes heiligen Herzens täglich einige 
Stunden zu widmen und „in aller Zuverſicht auf 
der liebenswürdigen Bruſt, ja in dem verliebten 
Herzen des verliebten Erlöſers zu ruhen“. 

Jungfer Gretchen Alacoque ſoll, wie ihre 
jeſuitiſchen Geſchichtſchreiber erzählen, von Jugend 
auf eine ganz beſondere Frömmigkeit entwickelt 
haben, ſie lief ſchon, als ſie noch nicht fünf Jahre 
alt war, in die Kirche, um Jeſus ewige Keuſch⸗ 
heit () zu gelob en. Sie geſteht aber ſelbſt, daß fie 
trotzdem Tpater ſehr dische Heirathsgedanken be⸗ 
kam, ihr Bräutigam (Jeſus) habe ihr ſpäter geſagt, 
er habe ſie nur darum zum „Gefäß ſeiner Gnade“ 
erkoren, weil ſie ein „Abgrund von Unwürdigkeit 
und Unwiſſenheit“ geweſen ſei. 

Im Kloſter zu Paray wird Gretchen Alacoque 
I folgen in —.— Geſchichte meiſt den Aus⸗ 


eigenen neben dem ihrigen ruhen und dort unſäg⸗ 
liche Seligkeit koſten. 

Doch hinweg mit dieſen ſcheußlichen Bildern 
einer unnatürlichen Phantaſie, wie fie übrigens in 
der Geſchichte der katholiſchen gm ähnlich in 
großer Menge zu verzeichnen ſind. Nur die „Offen⸗ 
barung“, deren Säcularfeſt heute angeblich ſein 
ſoll, müſſen wir noch erwähnen. Am 16. Juli 1675, 
am Tage nach Frohnleichnam, ſieht Jungfer Alacoque 
das ſtrahlende Herz Jeſu thronend auf dem Altare, 
te erhält zugleich den Befehl, unter dem Beiſtande 
des Paters dafür zu ſorgen, daß alljährlich an 
enem Tage ein Herzjeſufeſt lang werde, um das 

erbrechen der Ketzerei zu ſühnen. Noch mehrmals 
erſcheint ihr Chriſtus mit demſelben Begehr, er 
ſagt, es werde ihm ein beſonderes Vergnügen“ machen, 
unter der Geſtalt eines „fleiſchernen“ Herzens ver⸗ 
ehrt zu werden. Sie vertraut die Offenbarungen 
nur ihrem Pater an, die Welt erfährt davon noch 
nichts. Im Jahre 1682 ſtirbt Pater Claude, und 
erſt zwei Jahre ſpäter findet man jene Mittheilungen 
in einem von ihm hinterlaſſenen Buche. 

Anfangs wollten ſelbſt die Nonnchen nichts 
von der Sache willen, hatte doch ſelbſt die Chantal, 
die Ordensſtifterin, geſagt, „daß die Mädchen ſich 
Manches einbildeten“. Aber Gretchen findet bald, 
wie fie ſelbſt ſagt, einen „zweiten La Colombiere“, 
den Jeſuitenpater Gette, und die Sache macht ſich. 
Der Unſinn breitet ſich aus, der göttliche „Gatte“ 
der Jungfer hat allerlei Wünſche, die auch in Er⸗ 
füllung gehen. So ſind ihm die proteſtantiſchen 
Ketzer in ſeinem heiligen Orte ein Greuel: ſie wer⸗ 
den nach ſeinem Begehr aus Paray vertrieben; bald 
erfolgt zu ſeiner großen Freude auch die Aufhebung 
des Edictes von Nantes. 

Daß die Alacoque nur ein willenloſes Werk⸗ 
zeug des Betruges in der Hand ihrer jeſuitiſchen 
Beichtväter war, geht für den, der ſehen will, 
ſchon aus ihren eigenhändigen Briefen und Tage⸗ 
büchern hervor. Sie ſchreibt wörtlich: „Ach! wenn 
ihr wüßtet, wie ſehr verbrecheriſch mein Leben iſt, 
und wie wenig meine Thaten den Worten ent⸗ 
ſprechen, dann würdet ihr ſagen, daß mein 3 
als elende Sünderin, die ohne es zu wollen, die 
Creaturen getäuſcht hat, in ewige Verſchwiegenheit 
und Verachtung zu ſinken, nur gerecht ſei“; dann 
iſt es ihr genug, dem Herzen Jeſu zur Verehrung 
verholfen zu haben, „ſollte ſie dafür auch die ewi⸗ 
gen Höllenſtrafen erleiden u. ſ. w. Doch für 
unſere Leſer ſind weitere Beweiſe nicht nöthig, und 
die Schäflein der Jeſuiten glauben dieſen, jene 
Aeußerungen ſeien nur von einer „heiligen Beſchei⸗ 
denheit“ dictirt. 7 

Der Herz⸗Jeſu⸗Cultus iſt ſeit der Alacoque 

ewachſen und zurückgewichen, je nach den Zeitver⸗ 
Haältniſſen Seit dem Kriege von 1870 hat er aber 
einen unerhörten Aufſchwung erfahren Er bildet 
das einigende Band, durch welches die Jeſuiten 
Rom und Frankreich zuſammenſchmieden. Tauſende 
von Pilgern wallfahrten alljährlich nach der Stätte, 
an der die Alacoque begnadigt wurde, nicht blos 

ranzoſen, ſondern auch Engländer, Italiener u. |. w. 
der „Univers“ prophezeit ſchon feinen Gläubigen 
die Früchte des Cultus, er ſieht die „gesta dei per 
Francos“, er ſieht den Papſt wieder per Francos 
auf ſeinem Throne, er ſieht die Scharte von 1870 
durch einen Kampf unter dem blutig⸗flammenden 
Panier ausgewetzt. Und der Papſt hat ein beſon⸗ 
deres Gebet vorgeſchrieben und mit dem nöthigen 
Ablaß ausgerüſtet, das in der ganzen katholiſchen 
Welt das Herz Jeſu mit der Bitte um Erhörung 
beſtürmen ſoll, das Gebet iſt zu vielen Tauſenden 
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ührungen Carus Sterne's in mehreren längeren 
rtikeln der „Voſſ. Ztg.“; die als wörtlich be⸗ 
eichneten Stellen ſind einer zur Säcularfeier 
erausgegebenen Schrift des Generalvicars des 
Biſchofs Felix Dupanloup von Orleans, des Abt 
Bougaud, entnommen, einer gewiß unverdächtigen 
20 ein williges und brauchbares Werkzeug 
eines Jeſuitenpaters, ihres Beichtvaters und Be⸗ 
rathers. Pater Claude de la Colombisre hatte 
bereits verſucht, N 7 Papſtthum zu be⸗ 
kehren. Er war dort ichtsater des Thronerben, 
des Herzogs von Pork, und wurde in das Jeſuiten⸗ 
complott verwickelt, welches dahin gegangen ſein 
ſoll, Karl II. zu ermorden, um dem katholiſchen 
Herzog ſchneller den Thron zu verſchaffen. Seine 
engliſchen Complicen wurden gehängt, den Franzoſen 
jagte man aus dem Lande. 
In Paray⸗le⸗Monial erlebte nun Gretchen 
unter des Paters Beiſtand eine myſtiſche Liebes⸗ 
geſchichte. Chriſtus, der Bräutigam, nähert ſich ihr 
immer mehr, er erhebt fte ſchließlich zu feiner 
Gattin, er legt ihr Herz in das ſeine, er erfüllt ſie 
f ſehr mit Wonne, daß fie ſich nicht ſtark genug 
ühlt, das ganze Glück zu tragen, daß fie ihn bittet, 
er möge ſie kräftigen. Der Gatte ſchließt mit ihr 
Contracte, die ſie mit ihrem Blute unterzeichnet, 
ſie geräth in Verzückungen, des Gatten Herz ſtrahlt 
ihr dabei wie ein glühender Ofen entgegen, und in 
der Gluth ſchwebt ihr ei eie gleich einem Atome. 
Ihr Gatte iſt dabei Ks lich eiferſüchtig, er duldet nicht 
einmal freundſchaftlichen Umgang mit ihren klöſter⸗ 
lichen Genoſſinnen, nur gegen den Jeſuitenpater 
hegt er merkwürdiger Weiſe nicht die geringſte 
Eiferſucht, er läßt vielmehr deſſen Herz in ſeinem 
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an der Scala und verbrachte in deſſen Schule drei al; Rir | 
Jahre in reger, angeſtrengter Thätigkeit. Auch der keine Novitäten. Moderne Componiſten, dramati 
Erfolg kam ihm nicht, wie Roſſini, Bellini und 4 welche ausnahmsweiſe ein geiſtliches Werl 
ſelbſt Donizetti, freundlich lächelnd auf halbem Wege liefern, denken dabei auch wirklich weniger an die 
entgegen; Verdi mußte ihm vielmehr die Gunſt] Kirche, als an den Concertſaal. Verdi wollte mit 
mühſam abringen. In harter Arbeit hatte er ſichf feinem Requiem offenbar mehr den Menſchen 
endlich durch feinen Nabuchodonoſor“ an die Ober⸗ zeigen, was er kann, als dem lieben Gott, was er 
fläche der Oeffentlichkeit emporgeſchwungen; mit glaubt. Das bisher ganz ungewöhnliche Unter⸗ 
„Ernani“ glaubte er das Feld gewonnen zu haben, nehmen, die Hauptſtädte Europas mit einem 
als er wieder von Mißerfolgen zurückgeſchleudert[ Requiem zu bereifen, verſtärkt den Eindruck des 
wurde und einen Sturz nach dem andern erleben] Weltlihen an dieſer Compoſition. 
mußte. „Rigoletto“ erſt gob dem Namen ſeines Ueber die erſte Wiener Aufführung entnehmen 
Schöpfers einen gediegenen europäiſchen Klang. wir einem Berichte Franz Gehring's in der „Dtſch⸗ 
Der Nachfolger Donizetti's war nun gefunden] Ztg.“ Folgendes: — — Man hat [don vielfach 
worden, aber Verdi ſtand damals ſchon in feinem behauptet, das Verdi'ſche Requiem ſei keine Kirchen⸗ 
37. Jahre; ein ſtattliches Alter für einen italieni- | muſik, es widerſtreite dem religiöſen Gefühl. Ab⸗ 
ſchen Maeſtro. eſehen davon, daß es keinen andern eher 
Doch nun zu dem neueften Werke des Meifters, Maßſtab für die Muſik überhaupt giebt, als den 
das in Paris, in London und vor Kurzem auch in Geſchmack Desjenigen, der gerade darüber urtheilt, 
Wien eine glänzende Au nahme gefunden hat. Die abgeſehen davon, braucht man nur ſolchen Ein⸗ 
Pariſer Aufführung (Anfang Mai) hatte Hanslid | wänden gegenüber zu verlangen, daß man einmal 
zu folgenden Bemerkungen veranlaßt: „Das Werk ſage, was denn eigentlich Kirchenmuſik ſei. Nennt 
iſt effet voll und intereflant, es iſt vor Allem (wie] man mir Paleſtrina's Geſänge, fo frage ich, ob 
Bach's Cantaten, die doch allgemein als Muſter 
von Kirchenmuſik gelten, Paleſteina entſprechen. 
Nennt man mir Bach's Cantaten, ſo frage ich, wie 
dazu Mozart's Requiem paßt. Nennt man dieſes, 
ſo tritt derſelbe Zwieſpalt ein, wenn man darauf 


als die Kirche. Dieſe braucht im Grunde gar 
E 


„Aida“) merkwürdig als Markſtein in der Ent⸗ 
wicklungsgeſchichte Verdi's. Mag man es nun 


wegwünſchen, der Ausruf: „Das hätten wir von 
Verdi nie erwartet!“ wird nirgends ausbleiben. l e 
Es enthält Stücke von ungewöhnlicher Auen fragt, was denn eigentlich Beethoven's Missa 
heit, von 1 Ausdrucke, von grandioſem] solennis ſei. Und fo geht die Kette von bedeutenden 
Effecte; dabei gehört es vollfländig ihm an, i 


ft] Productionen der Kirchenmuſik fort: jedes Glied 
unverkennbarer Verdi, wenn auch weit entfernt von 


derſelben iſt der Ausdruck ſeiner n Man betet 
dem des „Ernani“. Das Studium der älteren 


Gott heute anders an als zu Paleſtrina 's, als zu 
römiſchen Kirchenmuſik und der deutſchen Meifter | Bach's als zu Mozart's und Becthoven's Zeiten; daß 
leuchtet hindurch, aber nur als Schimmer, nicht als] man aber das Gefühl für eine wahre, aufrichtige 
orbild. Die Liebe und Ausdauer, mit welcher] Gottesanbetung nicht verloren hat, davon giebt 
Verdi an feinem Requiem gearbeitet, find nicht das Verdi'ſche Requiem ein beredtes Zu 
verloren; aber offen geſtanden, wir hätten ſie doch] Andererſeits iſt es nicht ein bloßer Zufall, 
auch lieber anf eine Oper verwendet geſehen. Das 


daß Verdi ſich die Feſſeln älterer Formen an man⸗ 
Theater hat dieſen Componiſten lieber und nöthiger | hen Stellen auferlegt hat. Gewiſſe Anſchauungen 


1 von Millionen von Lippen. 


überſchätzen. 
alledem und alledem vorwärts ſchreitet, wenn au 


rückwärtsgehenden Curven. Wir 


unſerer 


mühevollen 
glaubten. 


Deutſchland. 


Berlin, 14. Juni. Unſere Nachricht, daß 
der Bun desrath während feiner jetzigen Thä⸗ 
tigkeit Angelegenheiten von prinzipieller Wichtig⸗ 
keit nicht mehr zur Erledigung bringen werde, ge⸗ 
winnt volle Be NT Dagegen iſt noch eine 

Verwaltungsangelegenheiten 
abzuwickeln, wozu verſchiedentliche Anträge von 
Privat⸗Banken und kleinen deutſchen Landesban⸗ 

ken in Deus auf die Ausführung des Bankgeſetzes 

uch Angelegenheit wegen der 
ätze für die Naturalleiſtungen an die bewa ie 
eiſe⸗ 


ſtattliche Reihe von 
—— die 


Macht im Frieden, ferner die Sätze für die 
und Tagegelder der bei den 


zum 20. d. 
erhält ſich die Meinung, daß die Zeit bis zum 


ſammentritt des Reichstages ausreichen werde um 
womit die Juſtizcommiſſion 
betraut worden iſt, fertig zu ſtellen. Die ve der 


die geſammten Arbeiten, 


Reichscommiſſare, welche 
lungen beiwohnen, = ſich nicht vermindert, 


Miniſterialrat 
miſſion 


uſtizminiſter 


bergs in die Commiſſion. Zur Zeit wird es noch 


fraglich bezeichnet 5 


de etzbuchs zu beſchäftigen haben wird. Es ſoll dies 
avon abhängen, ob und wie weit die ſchwebenden 
Verhandlungen über die Frage der Nothwendigkeit 
einer ſolchen Reviſion zum Abſchluß gelangen. Die 
Vorarbeiten dazu ſind inzwiſchen durch das preußi⸗ 
ſche Juſtizminiſterium ſoweit gefördert worden, um 
{ Bejahung der Frage über das für 
eviſion erforderliche Material ſofort verfügen 
} Am 23. huj. beginnen hier die all- 
lährlich ſtattfindenden Berathungen der Normal⸗ 
eichungscommiſſion unter dem Vorſitz ihres Directors 
des Prof. Dr. Förſter (Directors der Sternwarte). 

t. bereits eine Anzahl von Mitglieder der 
Commiſſion hier zuſammengetreten, um die Tages⸗ 
ordnung feſtzuſtellen und das Material für die Be⸗ 
rathungen der einzelnen Gegenſtände vorzubereiten. 
ch nach dem Schluſſe der preußiſchen Land⸗ 
tagsſeſſion werden die einzelnen Reſſortminiſter ihre 
Dienſtreiſen antreten. Es iſt bereits gemeldet, daß 
der Miniſter der Geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten 
Dr. Falk ſich ag in die Rheinprovinz begiebt, 
andwirthſchaft Dr. Friedenthal 


im Falle einer 
die d 
zu können. — 


Es iſt 


— Glei 


der Miniſter für 
reiſt auf mehrere Wo 


perſönlich von dem Bedür 
. zu überzeugen. 


Berlin, 14. Juni. Es dürfte 


55 unveränderlich in ihrem begrifflichen Aus⸗ 
rucke, wo jedoch das Individuum hinzutreten darf, 
arakteriſtiſch 
wenn Verdi einen ſtrengen Satz 
ge bringt, führt er uns zu unſerm 
eſen zurück, und hier müſſen wir die 
leicht und zwanglos das 
eden fo zum Beiſpiel in dem Sanctus, worin 

ei der Stelle „Pleni sunt coeli et terra gloria tua“ 

die Singſtimmen ein für ſie völlig neues Motiv 
erhalten, welches frei in wird, während 
ieſer Stelle ein Orgel⸗ 


baut es die n darüber 
aus. Jedesmal, 

oder eine 
eigenſten 
Kunſt bewundern, wie 


nach dem alten Style an 
punkt eingetreten wäre. 


Die Stelle erinnert lebhaft an Brahm's 
„Ewige Freude“ in dem „Deutſchen Requiem“; 
wenn auch beide an Motiven gar nichts gemeinſam 


nbetun 
muſikaliſch ausgedrückt. Bei 


aben, ſo iſt doch das Heilen auf in die tiefite 


Dies irae“, durch ein 


die neue Anordnung, ie 
laſſen, alſo dadurch das in 


der vortrefflichen Sängerin Gelegenheit, 


bethätigen und ſo den Contraſt zu dem milden 
a „Recordare pie Jesu“, wel⸗ 
es bald darauf folgt, zu ſteigern. 
„Die beiden Sängerinnen Waldmann und 
Tereſa Stoltz erſcheinen für einen ſolchen Zwie⸗ 
eſang wie geſchaffen: beide Stimmen haben etwas 
erwandtes in dem Timbre, ſie ſind beide höchſt 
ſympathiſch. Beide voll höchſter Begeiſterung für 
das Werk, wiſſen ſie daher leicht auch die Zuhörer 
dafür zu begeiſtern. In das „Libera“ weiß die 
Stoltz ihre ganze Seele hineinzuzaubern. Wie er⸗ 
greifend und edel, wie ſicher vermag ſie die ver⸗ 
ſchiedenſten und tiefſten Em findungen in den 1 
hörern zu erregen. Wenn fe mit Signora Wald⸗ 


auch in Weſtpreußen und im Ermland, zu Hundert⸗ ins Auge zu ff 
tauſenden in ganz Deutſchland verbreitet, es ertönt in dem verhä tnißmäßig kurzen Zeitraum vom 


ir fürchten nicht, daß die dunkeln Mächte, 
welche man gegen uns heraufbeſchwört, den Sieg 
erringen werden, wir wollen die Gefahr keineswegs 
Wir wiſſen ja, daß die Welt 1 


nur ſehr langſam und in bald vor⸗, bald wieder 
wollten nur 
davor warnen, die Gefahr zu unterſchätzen. Wir 
glaubten früher Wunder wie weit wir's ſchon mit 
ildung gebracht, und nun treten die 
ſchwarzen Mächte, die wir längſt für überwunden 
. die uns nur wie Geſpenſter aus ferner 
Bergangenheit anmutheten, in allem Ernſte noch 
einmal gegen uns in die Schranken. Wir ſehen, 
daß es nur erſt eine ſehr dünne Schicht iſt, die wir 
gewonnen; drunten aber der breite Untergrund, in 
ihm iſt der Same der Cultur nur erſt ſehr verein⸗ 
zelt aufgegan en, und es wird noch einer je 
tüheve irbeit von Generationen bedürfen, 
bis wir da ſind, wo wir früher ſchon zu ſein 


eichseiſenbahnen 
angeſtellten Beamten ſollen noch zum Austrag 
gebracht werden. — Die Reichs⸗Juſtiz⸗Com⸗ 
mi ſſion glaubt nicht die geſammte Strafprozeß⸗ 
ordnung bis zum Eintritt der Vertagung d. h. bis 
18. abwickeln zu können; 5 

Us 


en Commiſſionsverhand⸗ 
age⸗ 
gen ſind einige Perſonalveränderungen eingetreten. 
Seitens der preuß. Regierung nimmt der Geh. 
Rath Oehlſchläger und als Vertreter Bayerns der 
Los an den Arbeiten der Com⸗ 


eil. 
Gerichtsverfaſſungsgeſetz erwartet man den Ein⸗ 
tritt der ini 


en in die Provinzen Preußen 
und Pommern, um die dortigen Agriculturverhält⸗ 
ale einer genauen Inſpection zu unterziehen und 
fi fuß der gedachten 


ewiß 
von allgemeinem Intereſſe ſein, die Fortſchritte 


von beiden Meiſtern auf gleiche Weiſe 
beiden Mei f gleiche Weifi 
er geſtrigen Aufführung 
war übrigens durch ein Liber scriptus proferetur“ im 
5 Mezzoſopran⸗ Solo erſetzt und, 
beiläufi bemerkt, war dieſes die erſte Nummer, in 
welcher der Geſang des Fräulein Marie Waldmann 
die Zuhörer zum begeiſtertſten Beifalle hinriß. Ich 
muß geſtehen, daß trotz des Verluſtes der Fuge 
Stelle solo ſingen zu 
ividuelle Gefühl kräftiger 
anzuregen, mir mehr behagt hat. Sie giebt . hre 
ihre 
dramatiſche Auffaſſung in glänzendſter Weiſe zu 


übereilt wird, ſo iſt man bis heute zu einem ganz Nacht und der Sonnta l 
definitiven Reſultate noch immer nicht gekommen; Fleckchen Landes. Die onntagsarbeit hat trotz 
nach völliger Einführung dieſes Geſchüßes dürfte der angeblichen „Bemühungen“ noch immer ihre 
dann die ßöſterreichiſche Artillerie wohl zu der alte Ausdehnung und iſt hier mehr ausgebreitet wie 
beſten au gab en fein. vielleicht anderswo. Wenn die hieſigen Zuſtände 
— Wie die „Poſt“ erfährt, ſind am Sonn- | erträglich wären, würden die eingeborenen Arbeiter, 
abend die Kaiſerin Eugenie und Prinz Na⸗ die bei ihrem angeborenen Charakter gerne an der 
poleon nebſt Gefolge beim Baron von Bulfieres Scholle haften, in der Stärke von über 30,000 
in Ruprechtsau bei Straßburg zur Feier der Köpfen in leicht zu überſehenden Jahren nicht das 
oldenen Hochzeit deſſelben, welche morgen (Dien⸗ Weite geſucht haben, und der aus Preußen und 
ag) ſtattfindet, angekommen. Poſen eingewanderte Tagelöhner wird mit Ueber⸗ 
— S. M. Kanonenboot „Cyclop“ iſt in der ſchlogugs einzelner Ausnahmen auch zu dem Be⸗ 
Nacht vom 11. zum 12. c. in Port Said einge⸗ kenntniß Tu Bleibe im Lande und nähre 
laufen. An Bord war Alles wohl. dich redlich! 
Stolberg bei Aachen. Vierzehn Stadträthe £ Schweiz. 
hatten den Bürgermeiſter ſchriftlich erſucht, die — Die kürzlich durch ein Basler Telegramm 
Errichtung confeſſionsloſer Elementar- verbreitete Na richt von der Anweſenheit des 
Schulen auf die Tagesordnung zu ſetzen. Nach] Marſchalls Bazaine in Genf iſt vollſtändig aus 
vielen heftigen Debatten ging heute der Antrag der] der Luft gegriffen. 
liberalen Majorität einſtimmig durch, da ſämmt⸗ Oeſterreich⸗Ungarn. 5 
liche ultramontanen Stadträthe den Sitzungssaal — Wie der „Karlsr. Ztg.“ aus Wien ge⸗ 
ſchrieben wird, iſt der Landeschef von Oeſter⸗ 


vor der Abſtimmung verlaſſen hatten. Die Bethei⸗ ſchrie der Landes 
ligung der Zuhörer war ganz außergewöhnlich. reichiſch Schleſten 3 in Wien geweſen, „um 
Duff eldorf, 11. Juni. Geſtern Abend gegen für gewiſſe Fälle — ekanntlich reſidirt der Fürſt⸗ 
12 Uhr hatte fi eine große Menſchenmenge am] bi ſchof von Breslau zur Zeit in N 
Rhein verſammelt, um den abreiſenden Franeis⸗ Schleſien zer e zu erbitten. 
canern Lebewohl zu fagen. 75 Ordensmitglieder Re nur die eine Weiſung mitgenommen, die be- 
aus den Klöſtern Rheinland's und Weſtfalen's tehenden Geſetze, nur die beſte enden 69525 
hatten ſich in Düſſeldorf zuſammengefunden, um aber dieſe ganz zur Geltung zu ringen. as 
die Reiſe über den Ocean e u machen. 
ſich einer, deſſen Bruſt 


en, welche unfere Feld- Artillerie; 


Jahre 1860 bis auf den heutigen Tag gemacht hat. 
Im Jahre 1860 ſahen wir zuerſt in eden ein 
gezogenes Geſchütz aus Gußſtahl; hierin, wie in 


der Einführung des Hinterladungs⸗Syſtems gins 
die preußiſche Artillerie der aller Länder 


daraus werden könne, das werde die Regierung zu 
überlegen und zu verantworten haben.“ 

Prag, 13. Juni. Kaiſer Ferdinand iſt 
plötzlich wieder ſchwer erkrankt. 

Aus Spalato (Dalmatien), 12. Juni, wird 
der „N. fr. Pr.“ von ſttalieniſcher Seite telegraphirt: 
Die Unruhen von Sebenico ſind nicht mehr ver⸗ 
einzelt. Die italieniſche Partei in Milna, welche 
dort in großer Majorität iſt, erleidet Mißhand⸗ 
lungen aller Art ſeitens der ſlaviſchen Clerical⸗ 
8 In einem erſt kürzlich vorgekommenen 

treite wurden vier Perſonen ſchwer ver⸗ 
wundet. Die Aufreizung verbreitete ſich auch in 
anderen Ortſchaften der Inſel Brazza, deren Ge⸗ 
meinden anhaltend Verſtärkungen der Gendarmerie 
anrufen und um a und iederherſtellung der 


einen 
Hinſicht aufgetretenen abgeholfen 
worden war. Die ſchwerſte Schule hatte unſere 
Feld⸗Artillerie in dem Kriege von 1870—1871 
5 Hier bot . Gelegenheit 
zu erkennen, was noch zur Vollkommenheit fehlte. 
Und ſomit glauben wir, mit der Einführung der 
neuen Geſchütze, mit den bereits zu den dies⸗ 
jährigen Schießübungen die geſammte Feldartillerie 
verſehen ſein wird, ſowohl in Bezug auf die Güte 
der Conſtruction, wie des Materials das Möglichſte 
erreicht zu haben. — Das Rohr der neuen Geſchütze 
iſt an ſeinem en 46 mit einem ee 
Mantel verſehen, der Verſchluß iſt der Krupp'ſche 
Rundkeilverſchluß. An der Laffete iſt mit Aus⸗ 
nahme der Räder, welche von Holz ſind, alles von 
Gußſtahl reſp. Gußſtahlblech. Für die Ladung 
haben ſich nach vielfachen Verſuchen gegen früher 
ebenfalls bedeutende Veränderungen herausgeſtellt; 
bei den Granaten ſind zwei Wände, von denen 
eine die andere umgiebt, im Zickzack ineinander 
gerügt. Hierdurch iſt beim Krepiren der Granate 
die Anzahl der Sprengſtücke bedeutend vermehrt. 
Die Pulverladung — je: grobkörniges Geſchütz⸗ 
pulver — iſt eine verhältnißmäßig ſehr ſtarke. 
Wir können mit Recht von unſeren Feldgeſchützen 
Tagen, daß fie die bei allen anderen Staaten momentan 
eingeführten bei Weitem übertreffen. — Betrachten 
wir die neuen franzöſiſchen Sehgeidüge Die nach 
dem Syſtem des Artillerie⸗Oberſten Reffge vor⸗ 
läufig angenommenen Modelle (canon de sept und 
canon de cing) haben zwar eine bedeutende Ver⸗ 
1 im Verhältniß zu den während des 
letzten Krieges in Gebrauch geweſenen Geſchützen 
aufzuweiſen, 15 entſprechen ſie keineswegs den 
a er Jetztzeit vollkommen. Man 
nimmt daher in Frankreich an, daß ſich die Artillerie 
momentan nur in einem n befinde, 
bis es der franzöſiſchen Induſtrie gelungen ſein 
wird, ein brauchbares Material zu haltbaren 
Stahlröhren zu erzeugen. — Die ruſſiſche Feld⸗ 
artillerie hat ebenfalls ſeit dem Jahre 1866 aus⸗ 
ſchließlich Geſchütze nach preußiſchem Syſtem in 
Gebrauch; es find 4⸗ und 9⸗Pfünder von Stahl 


Ordnung bitten. Während der Expropriations⸗ 
Arbeiten der Narenta fanden zu Metcovich ſchwere 
Zuſammenſtöße ſtatt. Zwiſchen Gendarmen und 
Bauern wurden Flintenſchüſſe gewechſelt. 
Viele Arretirungen wurden vorgenommen. Ein 
Richter des hieſigen Gerichtes wurde zur Beihilfe 
jenes Gerichtes entſendet. Aus der Provinz werden 
Revolver beſtellt. u Milna wurden 50 ſolche 
ſequeſtrirt. Für Herſtellung der Ordnung in 
Sebenico wurden bisher gar keine Vorkehrungen 


getroffen. 
; Frankreich. 

Paris, 13. Juni. Eine ungeheure Menſchen⸗ 
menge war zu der Revue im Bois de Er 
zuſammengeſtrömt. Mac Mahon kam um 3 Uhr 
5 Minuten mit zahlreichem Stabe, da ſich viele 
fremde Offiziere, auch die deutſchen Militär⸗ 
Attaches, in Longchamps angeſchloſſen hatten. Die 
Infanterie marſchirte Cat, mit der Artillerie ging 
es auch gut, aber die Cavallerie ritt ſchlecht Kund⸗ 
gebungen für den Marſchall erfolgten nicht; da⸗ 
gegen erhielten einzelne Truppenkörper ſtarke 
Beifalls⸗Salven. 

Belgien 


— Die „Union Liberale“ von Verviers meldet, 
daß wiederum ein Schloß in der Nähe der Stadt 
von deutſchen Kloſterſchweſtern bac 


teriſiren. Nach ſolchen und anderweitigen Aus⸗ 
laſſungen wird Mecklenburg als ein Land ge⸗ 
prieſen, in dem dem fremden Arbeiter ägyptiſche 
Fleiſchtöpfe und goldene Truhen winkten, und wo 
die Behandlung, wenn zwar auch nur im All⸗ 
emeinen“, viel beſſer ſei, wie in jenen armſeligen 
rovinzen. Aus dieſen und mehreren Gründen 
ſei es daher unzutreffend, die Agenten mit peihehenen 
Attributen auszuſtatten, im Gegentheil betrieben 
ſie ein „ehrenwerthes Geſchäft, das vom Staate 
ſelber conceſſionirt iſt“, und müßten es ihnen die 
Leute aus den öſtlichen Provinzen danken, daß fie, 
von ihnen aus der Noth und Dürftigkeit errettet 
worden wären. — Trotzdem nun die betreffenden 
Alarmbläſer mit ſolcher Sicherheit aufzutreten 
wagen, guckt ihnen die 0 zwiſchen den 
Noten heraus. Sie können nicht umhin zu 200 
ſtehen, daß es nicht die Humanität an und für ſich 
iſt, die ſie veranlaßt, mit den Leuten einigermaßen 
menſchlich umzugehen, ſondern der Zwang und der 
„herrſchende Mangel an Arbeitskräften“; auch ver⸗ 
mögen ſie nicht darüber hinwegzugehen, daß die 
Wohnungen hier nur „im Allgemeinen“ beſſer fein 
ſollen wie in Weſtpreußen u. ſ. w. Referent 1 
ſowohl hier als auch dort hinreichend bekannt, un 
darf ſich daher wohl eine Aneinanderſtellung ge⸗ 
zer und ſich dahin ausſprechen, daß zwiſchen 
reſp. Bronce mit Keilverſchlüſſen. — Ja Defter- [den Wohnungen gar kein Unterſchied vorhanden 
per iſt man jetzt nach langen Verſuchen im Be- lift, ja, ſoll noch ſchärfer geurtheilt werden, daß die 
riffe, ebenfalls F aus der ſchlechten mecklenburgiſchen Arbeiterwohnungen 
ik einzuführen; es iſt ein 8,7 Cm. hinter denen im Oſten zurückſtehen. Ein Beiſpiel 
Ringgeſchütz und haben die bereits im Jahre 1873 nur aus eigener Anſchauung. Am Ende eines 
begonnenen Verſuche äußerſt günſtige Reſultate Dorfes gewahrte ich fünf alte, gebrechliche und 
ergeben. Da bekanntlich in Oeſterreich jedoch nichts niedrige trohdachhütten mit morſchen Lehmwänden, 
R cee d die nur zu ſehr die Spuren der Unwetter an ſich 
trugen. Ich wußte wirklich nicht, unter welche 
Kategorie ich dieſe Gebäude ohne Schorn⸗ 
ſteine und mit den 1 zu bringen 
hätte, bis mir gelegentlich die traurige Auskunft 
wurde, das ſeien die Wohnungen herrſchaftlicher 
Arbeiter. Bald ſtand ich vor der weitgeöffneten 
Thür des erſten Hauſes, aus der, ſowie aus allen 
Nachbarthüren, der Rauch dick hervorquoll und ſich 
auch noch einen Ausweg durch das ſchwarzgeräucherte 
Stubenfenſter und die Löcher im Dache ſuchte. Ich 
trat auf den Hausflur — doch welch ein Bild! Man 
denke fi einen Raum vom 21, bis 3 Meter Breite 
und Länge. Faſt die ganze Mittelwand wurde von 
einem Kamin, der in Mannshöhe zur Abhaltung 
der eingenommen; 


worden iſt, wie in jüngiter Zeit mehrere große Be⸗ 
ſizungen dortiger Gegend von religiöſen Corpo⸗ 
rationen aus Deutſchland erworben wurden, die 
ſich dort niederlaſſen. Die jüngſte Erwerbung 
dieſer Art iſt die des Schloſſes d'Olne, welches 
Recollectinerinnen aus Aachen für 80,000 Fr. ge⸗ 
Haff haben, um darin ein Penſionat zu errichten. 
Daſſelbe Blatt erwähnt der Einweihung der neuen 
Dee in Verviers, welche in voriger Woche 
attgefunden hat, und knüpft daran die Erinnerung, 
daß i. J. 1846 die erſten beiden Jefuiten ſcheinbar ganz 
ohne Mittel nach Verviers gekommen find, die ſich be⸗ 
ſcheiden und ärmlich in einem Zimmerchen in der 
Rue de College einmietheten. Jetzt beſitzen die 
Jeſuiten in Verviers ein ganzes Quartier, Col⸗ 
legium, Penſionat und Kirche, letztere die 2 
u ſte in 2 Ban dach 9 es in 
reißig Jahren. Was werden ſie na reißig 
weiin 1 an ſein? Wenn die erſte Mete 
am ſchwierigſten zu erwerben iſt, was wird es erſt 
jetzt geben, wo ſie mit Millionen wirthſchaften 
Das e de Liege“ berichtet, daß zu den in 
Lüttich ereits beſtehenden fünfzehn Klöſtern nächſtens 
ein neues, der Soeurs de la Providence, hinzu⸗ 
kommen werde. Wie das „Journal de Lisge“ be= 
hauptet, giebt es in Belgien 153 Klöſter dieſes 
Ordens mit 690 Schweſtern. 
Spanien. 

— Nach einer der „Republique franeaiſe“ aus 
Santander zugehenden Mittheilung iſt eine an 
einen Amerikaner Inst Kiſte mit Schriften 
proteſtantiſchen Inhalts von der Zollverwal⸗ 
tung weg 1 Der amerikaniſche Ge⸗ 


mann die Melodie des Agnus Pei ſingt, der 
18 eine Octave tiefer als der Sopran, 
glaubt man ein einziges Inſtrument zu hören, ſo genau 
dae die Octaven und die Tonſtufen aufeinander, 
f gegenſeitig verſtärkend und bald die tiefere, 
bald die höhere Stimme plaſtiſch heraushebend. 
Es iſt übrigens eine künſtleriſch ſehr fein erwogene 
Idee des Componiſten, die einfache Agnus Dei- 
Melodie in dieſer Form hingeſtellt zu haben. An 
ſich würde ſie weniger iutereſſiren; wie überhaupt 
in Folge einer gewiſſen Zurückhaltung in dem gan⸗ 
jen Werke nur Melodien ſehr a1 bericht 
icher Conſtruction angewendet find, jo iſt auch dieſe 
Melodie ſehr ſparſam mit eigentlichen Effecten be⸗ 
dacht. Aber wie ſinnig iſt durch die ſpäter ſehr 


unken einen Ziegelſchirm trug, { a N 
art hinzutretenden Blasinftrumente eine größere] die Flurdecke beſtand aus armdicken und neben ſandte ſoll bereits dagegen eingeſchritten fein. 
0 pa erzielt worden, als noch jo viele einander liegenden und theilweiſe N enen ngland. . 
runden Hölzern, welche, ſowie die ſehr defecten London, 14. Juni. Die Königin kehrt am 


Sprünge un 


modulatoriſche Effecte hineingebracht A - 
hätten. Dieſes Stück hal dae du en Bac Wände, mit einer dicken, feſten und tiefſchwarz Windſor zurück. — Am 


te Sreitag nad Sa 


wie auch in Paris ‘ a 
bei jeder Aufführung) miedecholt werden; eine glänzenden Rußkürſte überzogen waren. Eine fehr | Mittwoch findet in St. James Hall eine Home⸗ 
aleide Ehre wurde dem ſchon erwähnten „Recor- kunſtloſe Thür führe in die Wohnftube — |ruler- Demonftration ftatt. Deputationen aus allen 


Theilen des Königreiches nehmen Theil daran. — 


leider l hnſtube fü ilie! — kaum größ 
eider Wohnſtube für eine Familie! — ößer 
b 1 5 get Ludwig Napoleon nimmt an den engliſchen 


oder nicht größer als der Hausflur. Nur ſpärlich 
fiel das Licht durch eine Fenſterlucke. Der Lehm⸗ 
fußboden war vollſtändig ausgetreten, die Wände 
905 kaum Kalk erkennen, der Ziegelofen ſchien 


dare pie Jesu“ und dem „Hostias ac preces“ zu 
Theil, in welch' letzterm Stücke der Tenoriſt 
Herr Angelo Maſini eine wunderbare Melodie 
intonirt. Frei dem Gregorianiſchen Geſange 
nachgebildet, wie manche ſchöne Stelle, iſt Be 
Melodie von rührender Wirkung; ſie erinnert le 
haft an eine Stelle im Credo der Missa solennis 
von Beethoven, die auch dort dem Tenor zugetheilt 
iſt. Herr Moſſini beſitzt eine ſehr volltönige und 
ausgebildete Stimme, er verſteht zu ſingen, wie es 
in guter italieniſcher Schule gelehrt wird. Er 
beſitzt die große Kunſt, über die verſchiedenen 
Stimmregiſter richtig zu disponiren. Noch mehr 
egaliſirt, wie bekanntlich die Clavierbauer ſich aus⸗ 
drücken, iſt die Stimme des Baſſiſten Paolo 
Medini, der ſo glatt und ohne Nebengeräuſch 
intonirt wie ein hoher Sopran. 5 : 
Das Orcheſter und der Chor leiſteten — wie 
ewöhnlich — Ausgezeichnetes. Als der letzte 
on der Meſſe, die etwa zwei Stunden dauerte, 
sen war, erhob ſich allgemeiner lebhafter 
eifall. 


erbſtmanövern Theil und wird, laut „Morning 
oſt“, einer Feld⸗Batterie aggregirt. (K. Z.) 
— Dem Dee nach bezweckt der Sultan 
von Zanzibar bei ſeinem Saale neben der Re⸗ 
viſion der ſein Einkommen erheblich beſchränkenden 
Verträge auch die Erlangung mehrerer außer Dienſt 
eſtellter kleiner ge i zur Unterdrückung des 
Eclavenhendelt ein Vater hatte ſolche auf 
Frere's Vermittelung von Sherard Osborne's jur 
rückkehrendem Chinageſchwader erhalten, kürzlich 
aber find durch einen Orcan fait alle zanzibariſchen 
Schiffe zerſtört worden. Die Regierung iſt dieſem 
Anſuchen günſtig geflimmt. 


nicht dienſtfähig zu ſein und dazu ein Tiſch, zwei 
Schemel, ein Raſten und ein Bett — das war die 
Ausſtattung, denn andere Mobilien hatten keinen 
Raum mehr. Dörfer mit ſolchen Arbeiterwohnungen 
find hier nicht vereinzelt. — Nicht viel beſſer ver⸗ 
hält es ſich mit dem Tagelohn. Wohl kann es nicht 
geleugnet werden, daß der Arbeiter in manchen, 
nicht in allen, Fällen hier mehr verdient, anderer⸗ 
ſeits kann aber nicht beſtritten werden, daß die Aus⸗ 
gaben in dem Maße auch größer ſind. Die Lebens⸗ 
bedürfniſſe aller Art haben infolge des ſtarken Ab⸗ 
fluſſes nach den Großſtädten und England ſeit 
mehreren Jahren eine bedenkliche Preishöhe erreicht, 
woher es denn kommt, daß auch der in ſeinen An⸗ 
ſprüchen beſcheidenere Arbeiter am Ende des 
Quartals kein größeres Plus u wie feine Genoſſen 
im Oſten. Dazu muß er hier ſehr fleißig fein. 
Der Tag gehört dem Herrn, und ihm erſt die 


Abſetzung des Gaikawar ſind vier Blaubücher 
veröffentlicht worden. Northbrook beabſichtigte die 
Abſetzung durch den Vergiftungsverſuch zu begrün- 
den; Salisbury fand dies unmöglich, da das Ur⸗ 
theil der Commiſſion nicht einſtimmig geweſen. 
Uebrigens dürfe die Commiſſion nicht wieder ein- 
geſetzt werden, da ſie ſich geradezu als Gerichtshof 


— —— — 


— Von dem amtlichen Schriftwechſel über die 


zur Beſtellung ſeines 


R 


9 über das Erkennt⸗ 
erſcheinen. 

tte ſchwerere Strafe bedingt, 
aikawar ebenſo unmöglich im 
echs in der Commiſſion 
eilt und nur einer ihn 
geſprochen hätte, und zumal ſeit Beginn der 
früher unbekannte Grauſamkeiten be⸗ 
geworden, zum Beiſpiel die Vergiftung des „ 
ier⸗Miniſters Bhow Seinda und der Marter⸗ führen.“ Lehrer 
uch verlangte Sir Lewis 
elly ſeitdem dringend die Abſetzung als einziges 
gsmittel für das Barodaland, da den engli⸗ 
Unterthanen das Mittel zur Selbſthilfe ge⸗ 


drei entſchieden verurt 


Govind Naiks. 


j In der Nacht vom 


€ 
Petersburg, 12. Juni \ 
raphiſch ge⸗ 


brach (wie bereits tel 
in der Stadt Morſchans ö 
egen 7000 Einwohner 
riken enthält und einen bedeutenden 
andel mit Getreide und Vieh treibt, Feuer aus, 
08, von einem fürchterlichen Sturmwinde ange⸗ 
t, im Laufe einer Stuude faſt die ganze Stadt 
mit ihr auch die Telegraphenſtation in Aſche 
ind um's Leben ge⸗ 
d von den Häuſern nur 30 unver⸗ 
Ein großer Theil des Stations⸗ 
verbrannt, doch wurden die Apparate 
ie Station iſt in eines der 
äufer übergeführt und hat der Tele 
eilig unterbrochene Thätigkeit wi 0 
Die Reichsbank macht bekannt, daß in 
Brandes die in Morf 
theilung zeitweili 
der dortigen A 


140 Menſchen 


er begonnen. 


ansk befindliche 
jaſan übergeführt und 
heilung vereinigt worden iſt. 
Annahme von Anweiſungen auf Morſchansk 
bis auf Weiteres eingeſtellt und haben 
alle Perſonen in Geſchäftsangelegenheiten mit 
morſchansker Abtheilung an diejenige von 
an zu wenden. Gleichzeiti 
„daß den Schuldnern N 
melche durch den Brand gelitten haben, 
nach dem Statut der Bank auläiige Ver⸗ 
gung beim Liquidiren ihrer Sch 


iſt angeordnet 
er morſchansker 


Telegramm der Danziger Zeitung. 
Poſen, 15. Juni. Die Verhaftung des 
errn Kurowski erfolgte dem Vernehmen 
ach in Folge ein r Vormittags bei ihm vor⸗ 
enommenen Haus ſuchung in der Angelegenheit 8 
Lr Diöeeſanverwaltung des geheimen Delegaten. 


Provinzielles. 

a. Dirſchau, d. 15. Juni. 
end, davon gab eine 2 
kachmittag hier auf dem Schulhofe abſpielte. 


Dummheit iſt an⸗ 
Scene Beweis, die ſich geſtern 


e vorher ſpukte die berüchtigte 
e in den Geſprächen der niederen Stände. 

nahm eine durchreiſende Sprachlehrerin 
etwas auffälligem Ausſehen die Weichſelbrücke vom 


ulplatz aus in Augenſchein. ! 
etwa 50 Frauen, welche weinend und ſchreiend ihre 
er nach Hauſe nehmen wollten, da die fremde Dame 
Abholung der vom Staate an den ruſſiſchen Kaiſer 
ten Kinder gekommen ſei. 


Sofort verſammelten 


Den eindringlichen 


anzig ſeit dem 7. 
1875 errichtete Commanditgeſellſchaft 


Otto Noetzel & Co. 

Perſönlich haftender 
ellſchafter iſt der Kaufmann Otto Louis 
urich Noetzel zu D 
Danzig, den 15. J 5 
oͤnigl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Bekanntmachung. 


Zum Ausbau des linksſeitigen Weichſel⸗ 
i ogenannten 
chen Nothebude und der Plenendorfer 
leuſe ſind erforderlich: 

@. 4000 Schock ordi , 
ſche Weidenfaſchinen, 
gewöhnl. Buhnenpfähle, 


etragen worden. 


1 25 ſtarke Zaun⸗ 


pfähle, 
2700 Bund Bindeweiden, 
600 Kbm. Steine und 
150 Gebinde Luntleinen. ER 
leſchleunige Lieferung dieſer Materialien, 
in einzelnen Quantitäten, 
der Submiſſion vergeben 


Unternehmer, welche bereit ſind, ſich bei 
eſer Lieferung zu betheiligen, wollen ihre 
rbietungen verſiegelt und mit der 


ift: 
Submiſſion auf Lieferung von Strom⸗ 
N bau⸗ Materialien“ 


ittwoch, den 23. Juni er., 
ormittags 11 Uhr, 
je des Herrn Brandt, Matten⸗ 
henden Termine im 
unterzeichneten, Hunde⸗ 
o. 105, niederlegen. 
Eröffnung der ein 
erten wird in dem Termine und in 
der perſönlich erſchienenen Sub⸗ 


. 
e Subhaſtation. 


mann Carl und Angufte 
eb. Tielſch⸗Schneider ſchen Ehe⸗ 
auf Neugarten hierſelbſt 
gene, im Hypothekenbuche] A 
No. 55 verzeichnete Grundſtück ſoll 
am 28. Juli 1 
Vormittags 91 Uhr, 
szimmer 17 im Wege der 
verſteigert und das 
eilung des Zuſchlags 
am 5. Auguſt 1875 
Vormittags 10 Uhr, 
8 verkündet werden. 
beträgt der jährliche Nutzungswerth, 


Der 


— Ein oſtpreu 
Lehrer G. in 


und wan 
Sch. in D. um exekutiviſche 


Amtsdiener bei Einhändigung 


(Gouverne⸗ Die Zuſchri 


Die angebli 


eller durch 


die Ziegeln gelegt, eine 


eretteten 1 
f hat nicht ſtattgefunden. 


eine zeit⸗ 
olge 
gel „meſſene En 


Kgl. Regierung ge 
nicht ergangen itz 


Beiſchlag Anwendung findet. 
Ver 95 


Hohn dem Pu 


No. 9167 bereits erwähnten 
In bringe ich folgenden 


ulden zu lichen Kenntuiß, um, da Beſ 


(B. 3.) 
zu veranlaſſen. l 

Am 9. v. M. erhalte i 
dur 


und durch welchen mir 


von 5,60 . Fracht, 


abholen Del kann. — 
chon 


eſchichte vom 


erſichtlich. 


nach welchem das Grundſtück zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt worden: 501 Mark. 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
199 aus der Steuerrolle und der Hypo⸗ 
thekenſchein können im Bureau V eingejehen 
werden 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
5 dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 

ermine anzumelden. . 

Danzig, den 11. Juni 1875. (8832 

Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtationsrichter. 


Rothwendige Subhaſtation. 

Das den Milchhändler Johann Au⸗ 

uſt und Suſanne geb. Piastowski⸗ 
85 chke ſchen Eheleuten gehörige, an der 
neidemühle hierſelbſt belegene, im Hy⸗ 
pothekenbuche unter No. 1 verzeichnete 
Grundſtück ſoll 
am 30. Juli 1875, 
Vormittags 9%, Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 17 im Wege 
der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 5. Auguſt 1895, 
Vormittags 10 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werben. 

Es beträgt der jährliche Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſtück ur ebäude⸗ 
ſteuer veranlagt worden, 279 Mark. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle und der Hypotheken⸗ 


ſchein können im Bureau V eingefehen 


Werden 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Oypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
räcluſion fpäteftend im Verſteigerungs⸗ 
ine anzumelden. 

zig. den II. Juni 1875. 
Königl. Stadt: u. Kreisgericht. 
er Subhaſtationsrichter. (8835 


Nothwendige Subhaſtation. 


as den Erben der Gaſtwirth Alexau⸗ 
der und Auna Renate geb. Bibell- 
Aben'ſchen Eheleuten gehörige, in der Vor⸗ 
ſtadt Schidlitz belegene, im Oypothekenbuche 
unter No. 65 verzeichnete Grundſtück, ſoll 
am 29. Juli 1825, 
Vormittags 9% Uhr, 
im Ver handlungszimmer No. 17 auf den 
utrag eines Mueigenthümers zum Zwecke 
der A i verſteigert und d 
Urtheil über die theilung des Zuſchlags 
am 5. Auguſt 1875, 
Vormittags 10 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
Es beträgt der ein Nutzun 


Swerth, 
nach welchem das ndſtück zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt worden, 105 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
zug aus der Steuerrolle und der Hypothe⸗ 


man jene Dame dann 1 ſchnell als möglich zum Bahnhof. 
iſches Blatt enthält Folgendes: 

W. konnte im erſten Quartal c. auf güt⸗ 
lichem bange nicht in den Beſitz ſeines Gehaltes gelangen 
te ſich Grund deſſen an den Amtsvorſteher 
eitreibung deſſelben. Der 
Herr Amtsvorſteher, deſſen Verfügungen ſich ſtets mehr 
durch Kürze als Correctheit auszeichnen, gab dem Amts⸗ 
diener alsbald nachſtehenden ſchriftlichen Auftrag: 
Obige Beträge einziehen und der Lehn K 
G. erſchrack nicht wenig, als ihm 


den Antrag zum Quittiren vorlegte. 4 
bald dahinter gekommen ſein, denn er fchrieb darunter: 
„Dem erſten Punkte obigen Auftrages iſt Genü 
leiſtet, indem ich die angegebenen 

habe; zu dem zweiten Punkte, wong 
führen bin, liegt bis jetzt kein Grund vor.“ 


Sujärift an die Redaction. 
ift in No. 9168, das 
gaſſe No. 36 betreffend, enthält nicht nur Unrichtig⸗ 
eiten, ſondern auch den Beſitzer deſſelben perſönlich ver⸗ 
letzende Behauptungen und bitte ich daher die Redaction, 
auch die Widerlegung aufzunehmen. 5 

) 15 mwallung d. nur darin, daß 
Fallen um die Kellerluken gelegt ſind, damit nicht der 

das von ſämmtlichen Nachbargrundſtücken 
abfließende e überſchwemmt werde, wie es 
ſchon mehrmals vorgekommen iſt; da nun auch 
Sonntage heftiger Regenguß drohte, ſo wurden zur Ab⸗ 
wehr der e des Kellers an jenem Tage 
eparatur des Beiſchlages 


Die Beſeitigung des Beiſchlages iſt bisher aus dem 
Grunde zieht erfolgt, weil der 11 . eine umge: 
tſchädigung nicht gewährt, ich 
daher mit einem darauf bezüglichen Antrage an die 
wandt hat, worauf der Beſcheid noch 
z es iſt überhaupt noch 
neue Bau⸗Polizei⸗Ordnung auf den in 


. zer glaubt daher in feinem guten Rechte 
zu ſein und es iſt ihm nicht erfindlich, wie darin Trotz 
likum gegenüber liegen ſoll. 


Zur weiteren Beleuchtung des in Ihrer 

Perſahrens der Stettiner 
ſpeciellen Fall zur öffent⸗ 
chwerde Einzelner bei der 
Direction erfahrungsmäßig fruchtlos ſind, das bethei⸗ 
ligte Publikum zur eigenen Wahrung ſeiner Intereſſen 


von der Stettiner Bahn 
die Poſt einen eingeſchriebenen Avis⸗Brief, für 
welchen mir 2½ Sgr. 57 in Rechnung geſtellt find, 
ie höchſt wi 

emacht wird, daß von den Tauſenden von 0 
ichkjähr⸗lich erhalte, für mich auch eine Kiſte aus Nürnberg 
über Stettin eingegangen iſt, die ich 
Porto 0,25 ., 

nach ſtattgefundener Quittungsleiſtung von der Bahn 
Durch einen beſonderen zum 
Güterbahnhof der Stettiner Bahn entſendeten Boten 
ließ ich anfragen, was das für eine Bewandtniß mit 
der eigenthümlichen Benachrichtigung habe, worauf ich 
erfuhr: „daß dies höhere Vorſchrift für Seeladungen S 
ſei, deren Lieferzeit verſichert wäre!“ — Aus dem Avis⸗ 
Brief ſelbſt war dies, wie überhaupt nichts beſonderes, S 


Am 10. Juni erſuchte ich den Spediteur T., das 
) In der betreffenden Zuſchrift muß es ſtatt un⸗ 


ungen einiger Lehrer gelang es endlich, die auf: richtige — unwichtige Benachrichtigungen heißen. 
Menge zu beſchwichtigen. Vorſichtshalber begleitete 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute 
er No. 291 die zu 


ag | verbunden 


vorbehalten; perſönli 
wün di ve 


quittirten 


Lehrer ſofort 2 Die Abſicht des Abſenders durch Verſicherung der 
er Lieferzeit — für welche eine beſondere Gebühr] tät. — 
es Ge ung cho von 20 Pf. in Anſatz gebracht worden iſt — 
Er muß jedo i 


fahren der hieſigen 
ge ge: Das Gut ift am 
ehaltsreſte erhalten 


ich ſofort abzu⸗ 


aus Brodbänken⸗ 
in dem von der 


er 8. 


am 
legen, 


Abſender verſichert 


er Beſitzer Solchen Bahnen 


Fog ob die 
ede ſtehenden 


R. B. G. 


eitung 


Amalie Schwarz, 


tige Mittheilung] Heinrich 
endun gen, die 
Joel. 

eirathen: 


egen Belegung h 
Amalie Henriette 


umma 5,85 ., 


— 
— 


Michau, 2 T. 
M 


Wilhelmine Caroline 


Wilh. Callwitz 
2 47 


. — Todtgeb. T. 
Die Red. Wittwe Louiſe bring geb. Böhm, 53 J. 


kenſchein können im Bureau V. eingeſehen 


erden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 

räcluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 

Danzig, den 11. Juni 1875. E 
Kgl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtationsrichter. (8834 
ie Stelle des Bauaufſebers beim 

Neubau des Dber- Bofdirections-Ge- 
bäupes iſt ſofort zu beſetzen. Qualificirte 
Bewerber, welche über ihre Leiſtungsfähig⸗ 
keit Nachweis führen können, wollen bis 
zum 25. d. M. ſich melden 

Danzig, den 15. Juni 1875. 


Der Bau⸗Inſpector 
Nath. (8817 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Bauern Joſeph Pieper 
bande e, in Tupadel belegene, im Grund⸗ 
uche Blatt No. 1 verzeichnete Grundſtück ſoll 
am 24. Juni 1875, 
Vormittags 10 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſlelle, im Wege der 
Arte Abende verſteigert und das 
rtheil über die Extheilung des Zuſchlags 
Juni 1825, 
Vormittags 10 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der der 
ner unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 21 Hekt. 0,9 Are 80 Meter, 
der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden, 69 
Mark 21 Pfennige; Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden, 45 Mark. 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
zug aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein 
und andere daſſelbe angehende Nachweiſun⸗ 

en können in unſerem Geſchäftslokale einge⸗ 
ehen werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit ge en Dritte, 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 

ermine anzumelden. 

Putzig, den 8. Mai 1875. : 

Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Der Subhaſtationsrichter. (6941 


Bei unſerer Verwaltung iſt zum 1. Oc⸗ 
tober er. die neu creirte 4. Schutz⸗ 
mannſtelle mit welcher ein Jahresgehalt 
von 750 Mark und 30 Mark Kleidergelder 
n, zu beſeßen i 
Qualiftcirte eivilverforgungeberechtigte 
Perſonen werden . ſich bis zum 
15. Juli cr. unter Beifügung ihrer Zeug⸗ 
niſſe bei uns zu meld 
Sechsmonatliche 


en. 
robedienſtzeit bleibt 
e Vorſtellung iſt er⸗ 


erode Oſtpr., den 11. Juni 1875. 


Der Magiſtrat. 


eine Beſchleunigung & erzielen, wird durch dies Ver⸗ 
üterexpedition vereitelt. 


fert, hier am 8. eingegangen, die Güterexpedition ſtellt 
darüber einen eingeſchriebenen Avis⸗Brief aus, ſchickt 
dieſen am 8. Abends zu der in der Langgaſſe 
belegenen Poſt, einige Häuſer no 
Geſchäftslocal ſich befindet, die Poſt muß einen Einlie⸗ 
ferungsſchein ausſtellen, am 9. i 
Brief durch den Briefträger beſtellt, ich muß darüber 
} Poſt ebenfalls ausgeſtellten Auslie⸗ 
ferungsſchein wieder Quittung leiſten, muß für die 
Bahn den Avis⸗Brief quittiren, und erhalte dann das 
Recht, mir das Gut von der Bahn abholen zu können. 

Was hätte die Stettiner Bahn riscirt, wenn fie am 
9. Juni das Gut direct durch den Spediteur mir zu⸗ 
geſandt hätte! Iſt der Tag der Ankunft — hier alſo 
uni — noch innerhalb der Lieferungsfriſt ge⸗ 
o war die Bahn doch ſelbſtverſtändlich der 
Regreßpflicht überhoben. 

Für die wichtige Nachricht, daß mit der Stettiner 
Bahn ein Gut eingegangen iſt, deſſen Lieferzeit der 
at, 
lare ausgeſtellt und dreimal Quittung verlangt. 


©. — Arb. Rich. Müller, S. — Schiffszimmermann 
en Herm. Niklei, T. — Schankwirt 
odanowitz, T. — Portier Bernh. Becker, 
T. — Pauline Schulz, T. 
Aufgeboſe: Arbeiter Carl Aug. 
mit Auguſte Florentine Tucholski. — 
ieſe mit Renate Dorothea Klingenberg. — 
Rechtsanwalt Emil Sachs in Leipzig mit Henriette 


Arbeiter Carl Aug. Nahlenz mit 
Stenke. — © 8 1 


für mich auf dem Stettiner Bahnhofe lagernde Gut 
abzuholen; den Avis⸗Brief behielt ich zur 
einer etwaigen Beſchwerde zurück. 
Spediteur nicht ausgeliefert, man verlangte zunächſt den 
Avis⸗Brief 
zurückgegeben und ich erhalte endlich gegen anderweite 
Belegung von 3 Sgr. Lagergeld die am 8. Juni ein⸗ 
gangene Kiſte am 12. Juni ausgeliefert. 
Jetzt vergegenwärtige man f 


egründung 
Das Gut wurde dem 


zurück. Dieſer wird am 11. vie 


war. 


ch die ganze Proceclur. 


1. Juni in Nürnberg aufgelie⸗ 


Nr. 22 


22 reſervirte 
als mein 


weiter, 


wird mir der Avis⸗ 


Nen 
Ange 


werden 3 Quittungs⸗Formu⸗ 
ſcheint doch mir Stephan als 


trowski geb. Wogas, 


2 Wilh. 
.— Marie 


18 Schapeter 


rbeiter Daniel 


chuhmacher Friedr. Wilh. Mem 


Rothwendige Subhaſtation. 
Das der Frau Wittwe Krakowska, 
Michaling Marianna, geb Spotanska, 
Guang im Kreiſe Flatow belegene, im 
rundbuche von Mühlenkawel Band I., 
Blatt No 1. verzeichnete Grundſtück ſoll 
am 3. September 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokale — im Wege der 
Zwangs ⸗Vollſtreckung — verſteigert und 
schl . über die Ertheilung des Zu⸗ 
ag 
am 7. September 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokale verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 300 Hect. 42 Are 20 ◻⸗M ter; 
der Relnertrag, nach welchem das Grund: 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden, 
604 5 16 Cent; der Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden, 120 MR 
Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen, 
darunter die Höhe der von den Bietern zu 
erlegenden Caution (2716 & können in un⸗ 
ſerem Geſchäftslokale eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
räcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. > 
Vandsburg, den 3. Juni 1875. 


Königliche Kreisgerichts-Commiſſion. 
Der Subhaſtationsrichter. (8782 


Vieh⸗Auetion. 


Donnerſtag, den 24. er., Nachmittags, 
ſollen in Lauenburg i. Pr. (Bahnſtation): 
20 Holländer Bullen, 
7 Breitenburger Bullen, 
2 Shorthorn⸗Bullen, 
4 Shorthornkrenzungs⸗Vullen, 
10 Holländer Färſenkalber, 
10 Oxfordſhiredowu⸗Böcke, 
15 Oxfordſhiredowu⸗Mutterſchafe, 
einige Eber engliſcher Racen 
meiſtbietend verkauft werden. 
v. d. Oſten⸗Jannewitz v. d. Oſten⸗Rosgars 
v. Zitzewitz⸗Langeboeſe Fliesbach⸗Curow 
Bergell⸗Crampe. (8850 


1869 | 1869 | 1869 | 1871 | 1871 
mfter= 1. Preis Witten⸗ 1. de Dres⸗ 
dam. Pilſen. berg. Eger. den. 


Liebe's Nahrungsmittel 
in löslicher Form 


Extract der Liebig'ſchen Suppe) 
0 Paul Lieber dem. Fabeik in 


i Dresden. . 
8 für Muttermilch, Nährmittel 


u. ſ. w. Flaſchen zu 300 Gr. 12 Sgr. 
Lager in Vanzig in den Apotheken. 


Berlin, 14. Juni. (F. Sponholz. 
Markte ſtanden zum Verkauf: 
Schweine, 1271 Kälber, 14,946 Hammel. { 
hatten wir heute einen lebhaften Handel, weil das 
Exportgeſchäft nach allen Richtungen hin ziemlich rege 
Es wurde auch faſt Alles geräumt. Beſte Waare 
galt 63— 66, Mittelwaare 54 K., geringe bis 46 K. 
— Schweine waren wegen der nicht zu ſtarken Zufuhr 
gut a und erzielten 52,50—60 A. nach 

Kälber waren theuer und galten in beſter 
Waare 66 A., Mittelſorten 54—57 Al, geringe 54 . 
ammel waren flauer als letzten Montag und galt 
beſteWaare nur in einzelnen Fällen 66 K., 
wurden mit 54 , 1 
Alles der Ctr. Fleiſchgewicht. Es waren heute ſchon 
viel magere Hammel hier, doch beobachteten Käufer eine 
altung, da man in 
allgemein über ſchlechte 
ders für Heu, 


ahr waſſer, 15. Juni. a 
kommen: Toni, Janſſen, Bordeaux, Güter. 
— Catharina, 
Spence, Leith, Kohlen. 

Geſegelt: Etna (SD.), Schryver, Pil 
— Maria Wohlfahrt, Kipp, Kiel; Geſina Pronk, 


Hendrika, Dekker, Bergen 
Ankommend: 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Weizen gelber 


uni 
epbr.⸗Octbr. 


ung. Schaß⸗ A. 1. 93,90 93,70 [Wechſelers. Lond.] 20,44 — 


Meteorologiſche Depeſche 


arom. Te! 
aparanda re 
etersburg 334,4 9 


el... 335,5 ＋ 9,4 W. 
lensburg 332,3 14,3 SSW | 


Paris .. 1335,0+13,20SD 


EEE 
oO 


econvalescenten, Blutarme, Siehe 


Viebmarkt. ; 

Am heutigen 

Rinder, 4448 
In Rind⸗ 


2021 


uali⸗ 


! ittelſorten 
geringe mit 45—48 . bezahlt, 


der Provinz Spe. 
utter⸗Ausſichten klagt, beſon⸗ 
lee und Oelkuchen. 


Wind: SW. 
Ulrichs, Emden, Ballaft. — Melina, 


Pillau, Güter. 


Pronk, Bremen; Chriſtina, Hanſen, Odenſe; Maria 
Wohlfahrt, Krüger, Flensburg; ſämmtlich mit Holz. — 
Peter, Krützfeldt, London; Victoria, Hanjen, Bergen; 


; ſämmtlich mit Getreide. 
Schooner „Bella“, Elfting. 


Pr. 4½ conſ. 105,60 0105,50 


190 190 [pr. Staatsſchldſ.] 92,20] 92,20 


General⸗Director nöthig zu ſein! Was würde die 192 192,500 Wſtp. 3¼ % Pfdb.] 88 85,90 
Poſtverwaltung dazu fg, wenn alle Bahnen ein] Rogg. — do. 4% do. 95,50 95,50 
ſolches weitläufiges Verfahren beobachten und mit ſo ni 146,50 147,50 do. 4% % do. 102 101,90 
unweſentlichen eingeſchriebenen Briefen die Poſtbeamten i⸗Juli 145 145,500 Berg.⸗Märk. Eiſb.] 85 84,90 
behelligen würden. 8. epbr.⸗Octbr. 146,50 147,50 Lombardenlex. Cp. 195,50 191,50 
8 zn . 0 Sr 

r 200 umänier 1 
nd | Anmeldungen beim Danziger Standesamt. Sant dd. 25,50| 25,50|Rbein. Eifenbapn|114,501114,50 
Am 15. Juni. Rüböl Juni 59,40 60  |Defter. Grebitanft. 11,50 409,50 
Geburten: Schneidermeiſter Friedr. Schulz, T. 5 7 nun — 68.20 8 
= Klempnergeſ. Carl Eduard Vorlauf, T. — Vice x7 li 52.90 53 Ruff. Banknoten 814028150 
1 . zum A An T. — Maurer Rud. 17 et. 54.70 54,50 Oft. Bantnoten [184 183,80 


Ital. Rente 72,40. 
vom 15. Juni. 


3 ind. Stärke. Himmelsanſicht. 
EN wach heiter. 
6 O wach Regen. 


Naszowitz mit Ottilie Emilie e . olki 
Todesfälle; T. d. Schloſſer Rud. Schimanski, Königsbergſ335,9 12, W übe. 
— S. d. Zimmergeſ. Carl Ang. Böttcher, 2 T. Danzig. 335,7 13,5 W heiter. 
— Mathilde Schewitzki, 21 J. — S. d. Maurer Rud. Putbus. . 333,5 12,6 S wach wolkig. 
— T. d. Bahnhufsarb. Aug. Schröder,] Stettin. 339,2 11,3 — leicht bewölkt. 
— S. d. Arb. Friedr. Herm. Jocks, 4 M. — zen . . 332,7 712,8 8 ſſchwach — 
üller geb. Weigele, 33 — | Berlin .. 334,1 13,6 © ſchwach ganz heiter. 
„d. Zimmermann Carl Nahſer, 9 M. — S. d.] Poſen .. 333,8 12,9 SSW |). ſchw. völlig heiter. 
Schneidergeſ. Joh. Gottfr. Baumgart, 7 W. — Wittwe | Breslau . 331,4 712,0 S ſchwach heiter. x 
Caroline Claaſſen geb. Vorbrich, 50 J. — Laura | Brüffel. . 339,0 N14 SW wach ſehr bewölkt. 
itz geb. Köhn, 25 J. — Gelbgießergeſ. Alex] Wiesbaden 332,5 11,2 SW |}. ſchw. bedeckt. 
8. — S. d. Schloſſergeſ. Aug. Schröter, Ratibor 328,8 J13,7 SSW dm ſehr heiter. 
T. Arb. Anton Schröder. —] Trier . . . 329,3 7113S N wach heiter. 


mäßig bewölkt. 


Mrs. 8. A. ALLENS 
Haar- Herſteller 


heitsrath geprüft. 


Dies ausgezeichnete Präparat 
giebt dem ergraueten oder verbli- 
chenen Haar ausnahnılos seine natür- 


liche Farbe und Schönheit wieder, 
Der Gebrauch dieses besonderen 


beliebteste erhalten. — Preis per 

Flasche 2 Thaler. — In Deutsch- 

land, Oesterreich und dem Norden 

werden nur Flaschen mit röthlichem 

Umschlag in deutscher Sprache und 

mit der Bezeichnung des General- 

Depöts verkauft, worauf Käufer auf- 

merksam gemacht werden, um echte 
Waare zu erhalten. 

4 Van Duzer & Richards, 
London, alleinige Eigenthümer. 
General-Depöt für Deutschland, Oe- 
sterreich und den Norden in Ham- 
burg bei Gotthelf Voss, 21 
Grosse Johannisstrasse und F. P. 

n, Succes, 4 Neuerwall. 


Antiſeptiſches 
Was un er 


nach Vorſchrift des Hrn. Geh. Sani- 
tätsrath Dr. Burow, ſiche es und 
vollkommen gefahrloſes Mittel zur Be⸗ 
ſeitigung übelriechender und ſchar⸗ 
fer Schweiße, gegen das Wund⸗ 
werden der Füße, Durchliegen 
bei langwierigen Krankteiten, zur 
Zerſtörung übertragener An⸗ 
ſteckungsſtoffe ꝛc., in / Quart⸗ 
flaſchen a 10 9 bei 


W. Neudorff & Co., 


Aigen d Pr. und in unſerer 
alleinigen Niederlage für Danzig bei 


Albert Neumann, 


6590) nn 3. 


Ein Grundſtück, beſtehend aus einem 


® * 2 herrſchaftlichen Wohnhauſe nebſt Re 

5 — miſe, Stall und Garten, ſowie einer dazu 

0 gehörenden Dienſtwohnung nebſt Obſt⸗ und 

Gemüſegarten, auch geeignet für Gärtner, 

Meile von Danzig an der Chauſſee ge 

Wir zeigen hierdurch an, daß wir unſere Cireularbillete, welche bisher auf Thlr. 100 (chsmrk. 300) legen, iſt bei 3000 Thlr. Anzahlung ſofot 

lauteten, von jetzt ab im Betrage von je 200 Reichsmark ausſtellen 


Urte am heutigen Tage vollzogene ehe⸗ 
1 liche Verbindung beehren wir uns hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. 

Jewitz, den 15. Juni 1875. 

Julius Neumann, 
Premier⸗Lieutenant im 7. Bradenburgiſchen 
Infanterie⸗Regiment No. 60, 
Selma Neumann, 

geb. Brandt. (8741 


ur 152. Königl. Preuß. 
taats⸗Lotterie, Ye an 7 
Huli. J, verlauftu.verfendet Autheil⸗ 
Looſe: „ 1 4, % 6 4, Ya 
a3 ., ½2 a 1,50 . das Lotterie⸗Com⸗ 


toir von Auguſt Froeſe, Hundegaſſe 52. 
Damen, 


zu verkaufen. Adreſſen w. u. 8836 i. d. 


h u nr Exp. d. Ztg. erbeten. 
Wir liefern dieſe Billete, denen nach engliſchem Syſteme ein Einführungsſchreiben an unſere auswärtigen cen Alkien Dier für I 7 
Geſchäftsfreunde beigegeben wird, zum Nominalbetrage eg n % Beraifon. „Diefelben meden von ben af 32 e eee pie wien 
dem Einführungsſchreiben verzeichneten Correſpondenten in der betreffenden Landeswährung eingelöſt. Niederlage Jopengaſſe No. 9. 
Bei schriftlichen Beſtellungen iſt genaue Aufgabe des Namens, ſowie Einſendung der Unterſchrift des zu 3 junge Bulldoggen, 1 
Accriditirenden erforderlich. 6 Wochen alt, echte Race, find zu verkaufe 
Frankfurt n M Mai 1875 Langfuhr 46. Nachm. v. 3—5 Uhr zu beſ⸗ 
* . * 
gutes Inventar, Acker in 5 guter Cultur 
Näheres Heiligegeiſtgaſſe 64, im 


s ; ine landliche, ſchuldenfreie e⸗ 
Deutsche Effecten- X Wechselbank. 
N eee * mit ſehr guten Saaten, iſt wegen Ortz 
N ſinde⸗Bureau. 


Fersch an der Stadt, ca. 4 Hufen, 
fl. herrſchaftliches Wohnhaus, ſehr gule 
Wirthſchaftsgebäude, vollſtändig und ſehr 
w...... ˙ ... TR 4. 

A loeränderung für einen ſehe mäßigen Preis 
bei ca. 15,000 % Anzahl. zu verkaufen 


Neugarten 23. 
Der Vorſtand der Martha⸗ Herberge. 1% 
von und zu den hie⸗ 
Speditionen gen e nen 
nehme ich er billigem Satz. Meine großen] }% 
trockenen Speicherräume empfehle ich zur 
7 von Waaren aller Art gegen % 
billige Lagermiethe. 


8521) Roman Plock, 
J. Stiebel in Stockholm, 


Export ſchwediſchen Eiſens, Kupfer und | 
Sulz Migentnn und Ineaſſo. — Gorreipon- | # 
denz deutſch, franzöſiſch und engliſch. (8294 


wird zu kaufen geſucht. Adr 
4 w. . 8862 i. d. Exp. d. . erb. 
x „ it circa 30,000 Mark 
Y wünſcht ein Landwirth 
8 „ reſp. Kauf eines 
: 1 Jwiſchenhändler ver⸗ 
eten. 


Gef. Offerten unter No. 8757 in des 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
In der nächſten Umgegend von Dirſchan 
wird ein Garten oder ein Pant 
Morgen Gartenland nebſt Wohn b 


’ 
zu pachten geſucht. Offerten u. . U. 
Ohra b. D. TE (8649 


Kir junger Kaufmann, dem es al 
Mitteln fehlt, ſich keel 5 
machen, wünſcht für ein größeres Mann 
„ factur⸗Geſchäft eine Commandite in einer 


kleineren Stadt Oſtpreußens zu übernehmen, 
Gef. Off. erbitte u. 8741 i. d. Exp. d. Zig 


Dromberger Zeitung. 


DE Täglich erſcheinend, groß Zeitungs⸗Folio⸗Format, in einer Doppelausgabe. eG 
Eine der geleſenſten Seitungen der 5 ark. Poſen und Weftprenfen. 
t. Quartal 5 Mark. 3 ; 

Inſerate, für Weſtpreußen und Poſen von beſonderem Nutzen, 15 Pfennige pro Zeile. 


Engliſche Bisquit 


n 


rr 
2 
» 


— EEE e 
sen-Mähmaschinen, New.-Excelsior, 


ae un | 
8 


gliche 


trafen in neuer Sendung ein bei 


E. Reinke, Heiligegeiſtg. 3. 
Deutſche und franzöſiſche 


W Conſitüren me 


die ſchnell vergriffene beliebteſte Sorte it] Bestes Amerik. Maschinen-Oel ohne Beimischung, Glockenthor 135. (8814 


mit Creme und den feinſten Frucht-Gelee’s 5 
ep trafen heute in friſcher Sendung = erlangen, plätten u. Plätteifen mit Bolzen u. v. a. Ein Kunſtgärtner h 
ei mir em . Reink Transportable 9 1101 Jauch Eldenb beit Mm Emiehle 35 Sal * 72 ge in Anlagen und allen Bae Branchen . 1 
ens Alle Gattungen Holz- un senbearbeitungs-Ma- fir, ieee Sanbwert fiets auf, Lagen ums fahren, von der. Fachmänner been 

i a i 7 billig. Auswärtige Aufträge erbitte brieflich len, ſucht per Octob tſprechende 
u Tutti. Heifigegeiftgafie 3. schinen, und werden diefelben jofort ausgeführt. Stellung, e ige Offerten — an. 
Tu i-F rutti Werkzeuge für Handwerker neuester Construction, Gottfried Mischke, delsgärtner Fronch-Graudenz balbig a 


erbeten. ( H 
Für eine 
Ey 1 


wieder in friſcher Sendung angelangt bei empäehlt 6 „ anziger nene Zeitung 
x Fo 7 . 8 3 1 I = 
F. Reinke, Heiligegeiſtg. 3.|das Depot Amerikan. Maschinen, Werkzeuge, N Ste. Diesen ache een. ich inter alan Bee 


Douglas- Pumpen etc. 
E. Wagner, Poggenpfuhl 8. r 
N werden 4 Stück 4 5, pro Yıo Kiſte 1 & 


Buckeye e 
Amerikan. Getreide⸗ und 200 Pfd. echten fetten 
Grasmähmaſchine Werderkäſe = 

Au g bon Adr jance, Platt & 00. 3 nl Bol, Hobenſtein 


deere Alwe ort, „ e Eiſtubahnſchienen 


8 5 3 lieferung uur 1875er Fabrikat mit der 
neneſten Verbefferungen bringe, Meſſerbrüche und den 1 — Wickeln des Ge. zn Banzwecken offerirt billiaſt in be- 


reides iſt darch die neue Conſccuction vollſtändig abgeholfen. liebigen Längen 


Prima 
Kartoffel-Mehl 


offerirt billigst 


Carl Treitschke, 


Comtoir: Mllchkannengasse 16. 


Prima amerik. 
Schmalz : Speck 


offerirt 


Carl Treitschke. 


Comtoir: Milchkannengasse 16. 
Mehr als 25 Jahre 


latten Facon gearbeitet, in Tabaken Java, Verleger und Redakteur 

Domingo, Carmen, Sedleaf, Cuba, Braſil,] geſucht. 
Adr. ub G. U. Danzig poftlag. e: 

in Seitens ſemer früheren Princpale 
52 empfohlener Wirthſchaftsbeamter 

25 Jahre alt, evang. Conf. u. unverheir / 
ſucht entſprechende Stellung. Nähere Aus 
kunft ertheilt Herr Böhrer, Den 


Poggenpfuhl 10. 
Ein tü tiger, gut emp ohlener, Teit 7 Fahre | 


23 J alt, wünſcht in der Prov. Preußen 
2 een be ae Er 

erten erbittet H. Greeve J 
ſchow per Vietzig. Rt) 


Eine perfecte Köchin , 


bi 


läglich neue Belobungen i ird zum 15. Juli t fü 
glich 3. B.: u Herm. Löhnert, Bromber Roman Plock, einen Sen e af Dem Eric 
a 308. off, Hoflief., ; verlängerte Gammfirahe 9. 3807) Miichkannengafie 14. ee erei,> Einmachen ET Gerät 
18. Ma leg. ötenblcben, Ne d ; TE : Altes Meſſing, Kupfer, | Seide en . um ET 
* 8 N 8 - r 1 . 5. 
ee or Land⸗ und forſtwirthſchaftliche Zeitung Zint, Blei und Zinn e e 
„Ihr Malzextrakt ſcheint mir 1 5 1 * * Groß Tromnau bei Marienwerder. | 
ehr Mut au Selonmmen. (Be für das nordöſtliche Deutſchland. kauft zum höchften Preiſe Ein zuberläſſiger Meie = 6 
10 fat 05 MB. Wafel“ ewe 5 XI. Jahrgang; UL Onartal die Metall⸗Schmelze von Ein zuberläſſiger Meiel 
N 1 = 1 2 555 f Organ der enen eee der Provinz Preußen. Herausgegeben ag . ö 
Pirate 1 9 3 Wi Be on Oeneraliecretair reiss in Königsberg i. Br. Cxjheint ſeden Sonnabend 1 . A. HO ) tüchti e Meierin 
* n e i ogen ſtark. Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten zum Preiſe von 2,50 Mark Johannisgaſſe 29. AAſpud von foglei Aebi zum 1. Ju 
i ), 5 5 ö 


pro Quartal. Bekanntmachungen aller Art finden die weitefte Verbreitung zum Preiſe ——— ———— 
Son 20 Ju. pro Petitzelle ſt 83 12515 Ein adi. Gut bei circa 800 Liter Milch in Mothalen 58 


CCC ͤ ß ee f Alt⸗Chriſtburg geſucht. (8 N 
in fruchtbarer Gegend Weſtpreußens | „u. 7 = EL oiriſten 
Die lundwirthſchaftliche Dorßzeitung umwelt Der — u en, * „ Vagerzen ud 


dung mit der größten Sehnſucht 
ıc. Vorangegangene Beſtellung. 
ulins Maltzan, Tiſchlermſtr.“ 
20. April 1875. Irrſingen, Kreis 
Guhran: „Beigehend 47 leere 
% Erbitte wiederum 20 
re 


2. & O ta udſtener 66 Thlr. f käufer aller Branchen werden jede 

75 Juze a 7 8 8 0 0 iso Set, 9 Pollen das eg * 0 

Herausgegeben von Generalſekretair Kreiss in Königsberg i. Pr, Man abonnirt 2 ile Inventar: 18 Pferde. Bullen, in 
auf dieſe Zeitung, die ſich 5 ein treuer 7 bes Achueren Srundbefigers 2 12 Milchkühe. 4 Stück Jungvieh, 400 0 


manla in Dresden. 
Haus und Hof bewährt hat, zum Preiſe von 75 Pf. pro Quartal, bei allen Poſt⸗ bentar fir 45,000 Thlr., bei 10 bis Fur eine vorzüglich fundirte Grund 


ereditbank werden cantions⸗ 
fähige Vertreter gene. 


Offerten sub A. Z. 18 ſind poſtlagernd 
Nudolſtadt in Thüringen zu ſenden 
Eine geprüfte, muſikaliſche Erziehern 
für 3 Mädchen von 6—10 Jahren 
wünſcht zu engagiren F. Heine, Gül“ 
beſitzer, Felgengli b. Dirſchan. “| 


Inſpector geſucht. 

Ich ſuche zum halben Jahre einen td 
tigen, ſoliden, zuverläſſigen, unverheiratheten 
Inſpector, der zugleich mit der Buchführn 


Sänger, Dirſchau und J. Stelter, 
Pr. Stargardt. (8192 


PPC 
5 e en Coma 
Parzellirungs⸗Anzeige. | 

Die Beſitzungen des Herrn Schugken⸗ 
bero⸗Lupushorſt, unweit Marienburg, Elbing]! 
und Tiegenhof, aus 8 ¼ Hufen culm., beſtehend ] # 
aus Acker, Wieſen, Gärten u. ſ. w., ſollen frei: | I 
händig aber nicht öffentli noch meiſtbietend] W 
mein Br 95 bin i 5 ‚SER Sul 1 
vom 16. bis 20. Juni c. an und Stelle, 23 b 
um im Ganzen oder in einzelnen Theilen das Baß n neiene „ſowie 
Gut zu veräußern und mache Kaufliebhaber aſen und Garten⸗Figuren. 


beſonders auf den guten Weizenboden, die ba Nicht vorhandene Gegenſtände werden auf Beſtell ung angefertigt. (1990 
ſchönen Wieſen und Weideſlächen aufmerkiam. . DER ORTES BETRETEN 
n ben cu Segen König Wilhelm-Dad bei m- Dad bei Swinemünde! Swine m ünde! 


kaufen ſuchen, finden ſchon zwei gute Inſtkathen Ki 


Er pafjenb dazu, wi rg 5 1 
ellt und kann der größte 
Thel 2 mehrere Jahre ſtehen Oſtſeebad, unmittelbar am Strande, inmitten ſchattiger Park⸗ und Wald; 
bleiben partien. Warme Seer, Sool⸗, Moor-, Schwefelbäder ꝛe. im Logirhauſe ſelbſt, ebenfo 
alle Mineralwäſſer. Omnibus am — Den Zeitverhältniſſen Rechnung 
tragend, in allen Verwaltungszweigen ermäßigte Preiſe. Auskunft wird ertheilt in 


von E. R. 1 il 
Altſt. Graben No. 40, 
empfiehlt Beſpeſenfen. Röh⸗ 
Fren zu Waſſerleitungen in 
allen Dimenſionen, Brunnen⸗ 
ſteine, Pferde⸗ und Kuhlrip⸗ 


116,000 Thlr., Wohn- und Wirth- 
ſchafts⸗Gebäude gut, Hypotheken nur 
Landſchaftsgeld und zwar 
70,000 Thlr., ſoll mit Inventar für 
den feſten u. bill. Preis von 120,000 
Thaler bei 30: bis 25,000 Thaler 
Anzahlung verlauft werden durch 


Th. Kleemann in Danzig, 


Vrodbänkengaſſe 33. 


nehmen hat. Gehalt nac Uebereinkunge 
Sich dazu qualifieirende Herren, die gun 
Jeugniſſe beibringen können, bittet ſich 3 


melden bei 
Sthamer-Draulitten 


nette Landamme von“ 


Kl. Schwirſen p. Rummelsburg. Ei en weiſt nach J. Hardegen, Jos 
88 


7 erlin 
8707) J. Kosanke. bunch die Wohllöbl. Stuhr ſche Buchhandlung, unter den Linden 61, und durch bie In einer kleinen Stadt nicht Pa 57. — | 
BEN Inſpection des Etabliſſements. (6273 weit von der Bahn, find circa Ein kl. möbl. 5 o, B. wird Vorſt. & 
N } 5 00 Morgen Land mit gut beftellten Früchten, 1 8 fuhl, Steifdere, o. La adie , 
188 ſowie eine große Brennerei, Torfſtich, kodtes ‚nit j. Mädchen z. miethen geſucht. Ar 
5 und lebendes Inventarium, Alles complet, bittet d. Exp. d. Z. u. No. 8861. 


mit 6000 Thaler Anzahlung Umſtände 
balber zu verlaufen, reſp. zu verpachten, 
und ſogleich Er übernehmen . 
Nähere Auskunft ertheilt die Expeditio 
des Geſelligen in ren 1 17 
iſſenhar „in der Nähe — 
DET Etabliſſements, ist Actien⸗ Brauerei 


ein neugebantes Haus, rat aus Heute Mittwo 


5 Stuben Entree und 2 Küchen, Familien⸗ CONGE R . 


verhältniſfe wegen zu verkaufen. 
Näheres da bft. (8637 Anfang 5 Uhr. 


in gut möbl. Vorderzimmer a. 1 Com 


iſt Poggenpfuhl 37 z. verm. Nö 
Hof, fi. Malte rechts. f 


Sbuthdown⸗Vollblut⸗ 
Heerde 
u Artſchan p. a 


9 Scheitelhaare und der bei Damen oft vorkommen⸗ 


nnen 15 Minuten a Flaſche 25 9, Wert Erzen wo 2 


ärbt ſofort echt in Blond, Braun und Schwarz. Erfinder 


er Bock⸗Verkauf beginnt daſe 525 


1. Juli. Zum Verkauf kommen: 60 Böcke erlin. : i „ Kell. 
in den Preiſen von 90 bis 150 M. 15 — Die alleinige Niederlage für Danzig nnd Provinz bei 1 9 . en e 87700 F. ll 5 
i Barf Bei 1 52 auf Einz Albert "Neumann Lan enmarkt No. 3 Bench eines Victualien⸗Geſchäfts eignet, —— 
tritt 1 Ben e 95 4 1875 . der Bi 2 iſt bei einer Anzahlung von 1500 bis 2500] Verantwortlicher Redacteur O. Röckne. 
Art ſchs em vis-a-vis der Börfe. 4. zu verkaufen. Das Nähere beim Kauf⸗] Druck und air von u W. Kafema 
Danzig. 


R. Wendt. mann Fr. Röhl zu Dirſchan. (8736 


Ein gut. Comtoirpult g 


x 


Ir 
| 


— 


fungivender Schulamts Verwalter“ 


* 


err e 


er, 


vertraut iſt, auch die Polizeiſachen zu üben 2 


8756) bei Pr. Holland Ster 
eſunde, 


A 


„ Fee Kae an ee r eee 
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nn re 
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